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Kleine Zeitung für eilige Leser

« Das Reichslabiuett beschloß, sich an deu Arbeiten der
lSttndlieulommifsion sur die Reform des Völkerbundrates zu
e ei igen.
·- Reichswehrminister Dr. Geßler tritt demnächst einen zwei-

monatigeu Urlaub an.

O An der Berliner Börse gab es in Verbindung mit der
Verbilligung der Zinssätze eine starke Haussebewegung

O Der österreichische Bundeslanzler Dr. Rauiel ist von
seinen Reisen nach Berlin und Prag wieder in Wien einge-
trossen.

»S· Der Kursrüclgang an der Newvorler Börse hat sich ver-
starlt.u Die Papiere erreichten einen uiierhörten Tiefstaud.
Alle fuhrenden Effekten verloren bedeutend an Wert.

—— Karsreitag.
Eine geisterhafte Stimme scheint zu ertönen über die

ächzende. blutende. haßersüllte Gegenwart: »Gott, mein
Gott, warum hast du uns verlassenl«

Dieser Ruf wird vielleicht erst dann verklungen sein,
wenn das Menschengeschlecht nicht mehr sein wird. Im-
mer und immer wieder. solange Menschen leiden müssen -—
Menschenschicksal ist es. zu leiden —. solange Völker in
Not sind. werden sie diesen Notschrei emporseuden. Und
sie werden reine Antwort erhalten. Weil der Mensch, des
Menschen größter Feind. immer derselbe bleibt. Wir
müssen den Leidensweg gehen, gerade wir. das deutsche
Voll. Ein schweres. dunkles Verhängnis ruht auf uns.
Rings um uns die Völker bildeten ihr eigenes Schicksal,
trugen durch eigene Schuld eigenes Leid. fchufen sich
eigene Freude. ein Volk zu werden und zu sein. Deiitsches
Schicksal aber ward es. für andere da zu sein. Jm Mittel-
alter waren wir Träger einer gewaltigen Jdee und zahlten
unzählbaren Blutsold darum. Da eine neue Zeit herein-
brach, war Deutschland wieder der Schoß. aus dem sie
unter Schmerzen geboren ward. Unsagbar viel schenkten
wir der Welt, doch sie war neidisch aus uns. Sie kreuzigten
den, dem sie »Hofiannal« zugerusen hatten. Und die an
uns vorbeigehen. hie spotten unser. Wenn der Engländer
sein „Britannia rules the waves“, England beherrscht hie
Meere!« sang, so schien das eine Selbstverständlichkeitz und
wenn der Franzose von der »gloire« träumte, so wurde
das von niemandem getadelt. Wenn der Russe das Kreuz
an die Stelle des Halbmondes hoch oben auf der Hagia
Sophia im alten Byzanz setzen wollte, so betrachtete man
das als sein Recht. Der D eutsche war zu spät gekom-
men bei der Teilung der Welt wie einst der Dichter in
Scljkllers Gedicht.

Man schleppte den Deutschen vor den Hohen Rat in
Versailles. Da stellte man gar nicht erst die achsel-
zuckende Pilatussrage: »Was ist Wahrheit?« —- sondern
man schlug ein ganzes Voll in Ketten und Banden,
geißelte es im Namen der .Zivilisation und Gerechtigkeit«.

Hart lastet das Kreuz auf unseren Schultern und nie-
mand ist es, der es uns zu tragen hilft; schon zwei-. drei-
mal brachen wir unter ihn zusammen. Aber wir wissen. daß
der Leidensweg. der Karsreita g, nicht das Letzte ist,
daß es einen Auferstehungsmorgen gibt, der zu
neuem Leben erweckt. Dann werden die Wächter fliehen,
hann wird der Stein, der das Grab verschlossen hielt,
weichen. Wir wissen es, daß dereinst nach der Dämmerung
·des Karfreitags auch dem deutschen Voll der Ostermorgen
in goldenem Sonnenschein erstehen wird.

 

Der Kalvarienberg von Zith.
Erinnerungen aushartenTagen.

Am l. September 1870 ist’s: in eiserner Umklammes
rung hält die deutsche Armee die Franzosen in Sedan
umfangen. Da brechen zum verzweifelten, zum letzten

« Stoß zwei sranzösische Kavalleriedivisionen los gegen die
tödliche deutsche Umarmung. Am »Ealvaire d’Jllh«. Ver-
gebens. Ein wunderbares Gedicht von Viktor Hugo schil-
dert es, wie ein junger todwunder französischer Kürasfier

. von der Division Margueritte oben auf dem Kalvarien-
berge von Jllv am Fuß des Kreuzbildes sein Leben aus-
haucht, während golden im Westen die Abendsonne finlt.
Tränen treten in die Augen des Gelreuzigten und seine
Wunden bluten aufs neue. ·

Vierundvierzig Jahre später ist es; in unwider-
stehlichem Vorstoß geht es vor gegen Luneville. Wieder

ist es am Abend eines erbitterten Ringens und da sehen

die deutschen Sieger an einem Kreuzweg ein gar seltsam-

erschütterndes Bild. Von einem steinernen Kreuz ist der

obere Teil mit den beiden Kreuzesarmen durch eine Gra-
nate sortgefegt, den Körper des Erlösers hält nur noch
der untere Teil des Kreuzftammes. Weit breitet der Ge-

kreuzigte frei die Arme aus. leise sich neigend. Es ist. als

iivotlte er die arme, blutende. haßerstillte Welt an sein
'foeu ziehen. die Leidenden an sich. dein Leidendeiu empng

   

 

   

Broeliau, « Freita, den
« » _ ‚‘J'i. _

Deutsche Mitarbeit in Gens
Jm Prinzip zugesagt-

.. Eines der wenigen positiven Resultate, welche die
turzlich im übrigen so erfolglos verlaufene Genfer Ta-
ziing des Völkerbundes brachte, war der von B riand
mgeregte Beschluß, eine Kommission zur Beratung über
Pi? zUkunstige Gestaltung des Völkerbundrates einzu-
'eren. Jm wesentlichen soll es sich dabei um die Art
M prummensetzung handeln. Gerade aus der etwas-
mbtftimmten Fessung der Bestimmungen und den dar-
iu»s entspringenden, durch heimliche Versprechungen noch-
leichurten Begehrlichkeiten von verschiedenen Seiten, fast :
nit Gewalt unter Hintansetzung aller Zweckmäßigkeitenj

 
m den Rat einzudringen, gaben den Anlaß zum Scheitern
per letzten Verhandlungen. D e u t s ch l a n d s als sicher
ingefehener Eintritt mußte unterbleiben, weil — B ra- l «
silien widerspräch. Nun war vor einigen Tagen i
Oeuts chland vom Völlerbundrat eingeladen worden, I
ich an den Arbeiten der Studienkommission zur Besserung i
ier bisherigen Zustände zu beteiligen. i

Das Reichskabinett. das Mittwoch unter Vorsitz des _
ileichskanzlers Dr L uther zum letztenmal vor den z
Dstertagen ziifamiuentrat, beschäftigte sich neben anderen I
aufenden Angelegenheiten mit dieser Einladung. Sie
var von deui Geiieralfekretär des Bölkerbundes der deuts i
cheii Regierung übermittelt worden und sagte, Deutsch- «-
and werde eingeladen, an. den Beratungen der Kommis- i
ion teilzunehmen. die demnächst die Fraae der Zahne-i

.fl' .1

heben. Fast ein Wunder ist es gewesen, unvergeßlich
denen, die es gesehen hatten.

Und wieder ein Jahr später. Heißer ift der Haß. aus
tief-ten Wunden blutet die Welt, wilder zerfleischt sich die
Menschheit. Jm einsamen Flugzeug hoch über den Ber-

. gen Judäas. Karfreitag 1918. Der Regen peitscht
ins Gesicht, tief hängen die Wolken; eintönig singt der
Motor sein donnerndes Lied. Dort unten Jerusalem, die
hochgebaute Stadt; deutlich sieht das Auge die Davids-
burg, die Grabeskirche, die hohen Bauten aus dem Ol-
berg, das Kidrontal mit den unzähligen Grabmonumenteu.
Man ist Deutscher. allzusehr Deutscher, und denkt daran:
Karsreita ist’s. Man vergißt die Todesgesahr, die rings
um das Flugzeug heulend aufblitzt. Ein letzter Sonnen-
strahl durchbricht das Grau der Wollen und läßt das
Kreuz aus dem ichlanken Turm der AugustasViktoricp
Stiftung ausgliihen

Dr. Raine? wieder in Wien.
Der Prager Besuch des Bundeslanzlers.

Der österreichische Bandes-tanzten Dr. R amel, ist
von seinen Besuchen in Berlin und Prag wieder in Wien
eingetroffen. Seen Präsidenten M asarut überbrachte

Dr. Ramel das österreichische Große Goldene Ehren-;

z e i ch e n am Bande mit dem Stern. Bei einem zu Ehren

Dr. Ramels auf der Prager Burg veranstalteteu Festessen

toastete Außenminister Dr. Benesch auf eine freundschaft-

liche und dauernde Zusammenarbeit mit Ofterreich
Bimdeskanzler Dr. Ramek dankte und trank auf eine glück-

lickkellund friedliche Zukunft der Tschechoslowakischen Re-
pu l .

Ramek hat in Prag eine außerordentlich gute Presse
ohne Unterschied der Partei gefunden. Selbst die Tat-

sache, daß Ramek über Berlin nach Prag kam, wird durch-

aus mit Verständnis zitiert. So schreibt das Organ Dr.

Beneschs, die ofsiziöse »Prager Presse«: »Der Umstand-
hab Ramel von Berlin nach Prag kommt, andert nichts
an den guten freundschaftlichen Beziehungen. Osterreich
wird immer Berührungspunkte mit Deutschland und der

Tschechoslowakei haben. Die Tschechoslowaket sieht keinen

Gegensatz zwilchen der Berliner und Prager Reise
Rameks. Diese Reife berührt auch keinesfalls die tschecho-
slowakischen Beziehungen zur Kleinen Entente oder zu
JMIM Das tichechiich-italienische Verhaltnis wird wie
früher durchaus freundschaftlich sein.·«— „M

Liirmszeneii in der Französisiben flammen
Der Kampf um die Finanztekams

In der Französischen Kammer ist es an grollen Tu-
multfzeneii gekommen, als die beiden neuen lommunistis
schen Abgeordneten zum erstenmal im Parlament er-.
schienen. Ein Teil ver Rechten begrüßte die beiden Abge-·
ordneten mit höhnischen Bemerkungen. auf die die Rom"
muniften antworteten. Die Rechte veranstaltete darauf
eine lärmende Kundgebung Sie liess- die siou Chr aus-;
gestellten, aber durchgefallenen Kandidaten hochlebeink
Sämtliche Kommuniften erhoben sich darauf von den«
Sitzen und fangen stehend v e Jnternatieij
n a l e . in die ein Teil der Tribtinenbelucher einstel: es.

Reform d
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nensetzuug des Rates sowie der Zahl feiner Mikgliederi
ind des Verfahrens bei ihrerWahl prüfen soll. Jm Reichs-
abinett trat bei dieser ersten Erörterung der Angelegen-
ieit die einmütige Auffassung zutage, bei der weiteren
behandlung der gekennzeichneten Fragen mitzuwirken.
Die Beschlußfassung til-er die sachlichen Einzelheiten wurde
einer späteren Kabinettssihung vorbehalten.

Jn den irgendeiner Bindung in Gens widerstreben-
oen politischen Kreisen wird schon ietzt angedeutet, die ge-
nlante Studienlommission habe den einzigen Zweck zu er-
füllen, auch Ratsitze für Polen, Brasilien, Spanien und
vie Kleine Entente zu schaffen. Deutschland müsse des-
halb bei etwaigen Beratungen sehr auf seiner Hut sein.
Die Studienkommiffion soll am 10. Mai in Gens zufam-
mentreten.

Handelsvertragspliine mit Spanien
Reichskanzler Dr. Luther empfing in gegenwart?

des Reichsministers des Auswärtigsen, des Reichstal-
nisters der Finanzen, des Reichswirtfchaftsministers und
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
Vertreter von Industrie, Handel, Landwirtschaft, Wein-
ban und der Gewerkschaften zu einer Aussprache über den
Abschluß eines Handelsvertrages mit·Spanien. Nach ein«
gehenden grundsätzlichen Darlegungen wurde auf Vor-
schla des Reichskanzlers ein Ausschuß aus den beteilig-
ten irtfchastsgruppen gebildet. der mit der Regierung
zusammen das gesamte einschlägige Material überprüsen;
wird. Der Ausschuß trat alsbald zu seiner ersten Sitzungk
zufammen.

 

 

wurde gerufen: »Es leb e S o wietr'ufz'lanh'i“ Aufl
der Tribüne lam es zwischen Kommunisten und anders gest
sinnten Elementen zu Zusammenstößen, so daß der Kam-?
präsident vie Sitzung unterbrechen mußte. -- «"

Jn der Kammer geht der Kampf um das FinanzgesetzE
noch immer fort. Kammerpräsident Herriot hat zugunstent
des Finanzplans der Regierung eingegrisfen und auf die;

« schweren Folgen hingewiesen, die die Ablehnung her;
Finanzgesetze für die sranzösische Währung nach sich sieben;
würde. Es wird damit gerechnet, daß ein Teil der Oppo-;
sition, dieser Mahnung eingedenk, für die Finanzreformx
stimmen wird. so daß das Kabinett Briand weiter am!
Ruder bleiben könnte. s

Jagd und Fischerei im besetzten (betritt.
Neuregelung ab März 1926.

Jn den lebten Tagen, und zwar mit Wirlun vom
12. März ab sind neue sIlbtommen über Jagd- und · isches
reiausiibuug der Rheinlandbefatzung in Kraft getreten.
über die Angelegenheit hatten im Jahre 1925 in Koblenz
Verhandlungen stattgefunden, die zu je einein Abkommen
mit der Besatzung uber Jagd und Fischerei führten. Die
Abkominen wurden am 5. November 1925 in Koblenz
unterzeichnet Mit dem Inkrafttreten der Neuregelung
sind die bisher von der Befatzung einseitig getroffenen
Regelungen uber Jagd und Fischerei endgültig beseitigt.

»Die Neuregelung bedeutet einen wesentlichen Fort-
schritt im Sinne der Rechtssicherheit und des Ausgletchs
der Interessen im besetzten Gebiet. Die Besatzung hat
auf»Beschlagnahnie der Jagd und Fischerei verzichtet. Sie
erhalt m Zukunft Jagd- und Fischereiberechtigungen im
Wege des Vertrages mit den deutschen Rechtsinhabern.
Sie hat dabei eine Vergütung zu entrichten, und zwar
bei Eemeindejagden den ortsüblichen Pachtpreis. Ähnlich
ist die Vergutung für die Fischerei geregelt.

Politische Rundschau
Deutscher Reich.

Dr. Geßler geht in Urlaub.
» Reichszwehrminister Geßler, der vor kurzem auf

eine fechsiahrige Tätigkeit als Reichs-wehrminister zurück-
blicken konnte, tritt in diesen Tagen einen zweimonatigen
Urlaub an. Es ist bekannt, daß, seine angegriffene
G es n n hh e it schon vor längerer Zeit einen Erholungss
nrlanb notig machte. Der Reichswehrminister wird am
7. April noch" an her Feier des 60. Soldatenjubiläusiis
des Reichsprasidenten teilnehmen und dann Berlin für
langere Zeit verlassen. « «
Uiiterbrechuug der deutsch-schwedischen Verhandlungen

Die Verhandlungen zwischen der deuts en und der
schwedjschen Delegation über den Abschluß eicities Handels-
und Schiffahrtsvertrages werden über Ostern ausgesetzt
werben. Jn der bisherigen Aussprache sind von-beiden
Seiten die grundlegenden Fragen des Handelsvertra es
zur Sprache gebracht und die einzelnen Materien in-er r
Lesung erörtert worden. Die Fortsetzung der Verhand-lungen ist für Mitte April in Aussicht genommen-? ‑ ‘
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Aus Jus und Ausland.
Fühert Jn der Zeit vom 3. bis 6. Juni ivird Lübeck die

7001ahrige Wiederkehr der Verleihung der Reichsfreiheit fest-
lich begeben.

Paris. Am 4. April 1926 wird in Paris der riissifche
Weltkoiigreß eröffnet werden. zudem die rufsischen
Ein i gr a nie n aller politischen Parteien etwa 400 Delegierte
entsenden werden. Der Kongreß will eine russische Zentrale
schaffen und die Ausarbeitung eines Programms sur das
iiatioiiale Rußlaud, um die Einigung aller Riisseii herbeizu-

führen, die ihr Taterlaiid von der bolscheiviftischen
Herrschaft befreien wollen.

Stoikholin. Die Königin von Schivedeii tst er-
krankt, ihr Befiiideii gibt zu Besorgiiisseii Anlaß.

Rom. »Jmpero« bringt die Meldung, daß von seiten des
Ministerpräsidenten die Nachricht von der bevorstehenden
Verlobung der Prinzefsin Maria von Belgieii mit dem
italteiiischen Kronprinzen deiiientiert wird.

Rom. Der Große Faschistisehe Rat hat unter Vorsitz
Mussolinis beschlossen, als Nachfolger Farinaeeis den Abge-
ordneten Tiirati zum Generalsekretär der Fa-
schiftische n P a r t ei zu ernennen. Jhm werden vier Vize-
fekretäre zur Seite stehen.

Bukarest. Das voin General Avareseu vorgeschlageiie
Kabinett ist vom König angenommen worden. Die Regierung
hat für den 25. Mai Ne u w a h l e n ausgeschrieben.

Peking. Die ausländischen Gesandten haben dem Chef
der Executive eine halbe Million Dollar zur Verfügung gestellt,
um die Löhne der P olizifte n und seiner eigenen Wache
zu bezahlen, sowie um ihn in den Stand zu fetten, bie Truppen
der dritten Kuomiiitschiiii-Arinee zu entlassen, die ohne Offi-
ziere in der Umgegend von Pekiiig umherstreifen.

Das meiner-1101011111117 „betten-5111111”
Die Uintaufe der »Buekau«.

Auf der Kriippschen Germaniawerst in Kiel erfolgte
in Anwesenheit geladener Gäste, darunter der Oberbürger-
meister der Stadt Baden-Baden, Dr. Fieser, die Umtaufe
des Flettnerschen Rotorschifses »Buekau«. Dr. Flettner
gab zunächst in kurzer Anspraehe einen überbliek über den
bisherigen Verlauf der Erprobungen mit diesem neu-
artigen Schiffssthp und teilte mit, das: gegenwärtig ein weit
größeres Schiff dieser Art von etwa 3000 B r utt o re-
gist e rto n n e n bei der Aktiengesellschaft Weser »seiner
Vollendung entgegengehe. Danach nahm Oberburger-
meister Dr. Fieser das Wort. um dem im neuen Gewande
prangenden Schiff Glück und Erfolg für seine bevor-
stehende Fahrt über den Atlantischen Ozean
zur Ehre und zum Ruhme deutschen Wissens und Könnens
zu wünschen. Frau Direktor Flettner tauste hierauf das
Schiff auf den Namen »Baden-Baden«. Die »Baden-
Baden« geht nach Hamburg von wo die aus Ersuchen
amerikanischer Interessenten geplante F a h r t n a ch
N o r d a m e r i k a angetreten wird.

Börsenpanik in Newport
Stürmische Abgabe großer Aktienposteir.

» Die Vorgänge an der Newporker Börse haben alles
bisher Dagewesene noch in den Schatten gestellt. Obgleich
sichiii den·ersten Börsenstunden durch Deckungskäufe der
Baisfiers eine gewisse Erholung zeigte, hielt diese Stim-
mung im weiteren Perlaus nicht an, sondern npehte einer
Perslauuiig Platz, die sich immer mehr steigerte und schließ-
lzich zusturiiuschen Abgaben großer Aktienpoften führte.

' Die Stimmung nahm nun den Charakter einer Panik
- an: immer mehr häuften sich die Abgaben und der Umsatz
übertraf bald jenen vom 13. März dieses Jahres, der in
Nswhork noch in unheilvollem Andenken steht. Der
Borsentelegraph erwies sich außerstande. die im schnell-
sten Tempo erfolgten Kursrückgänge zu verzeichnen und
blieb in starkem Rückstand. Hierdurch wurde die Verwir-
rung noch vermehrt und es kam zu Kursrüelgilingen bis
zu 15 Dollar. Vornehmlich wurden Eisenbahnwerte ab-
gegeben, die zum Teil einen völligen Zusamnienbrnch er-
litten.

Arbeiter und Angestellte.
Berlin. tAnrufung des Kammergerichts

durch die Eisenbahnergewerkschaften.) Die
Eisenbahnergewerkschasten haben in ihrer letzten Sitzung be-
schlossen, in dem Prozeß gegen die Reichsbahn auf Anerken-
nung des Schiedsspruches des Reiehsarbeitsministers das
Kammergericht anzurufen, das sieh mit diesem grundsätzlich
sehr wichtigen Fall demnächst zu beschäftigen haben wird. Jn
der weiten Jnstanz werden über die Frage, ob die Deutsche
Reichsbahngesellfchast der Schlichtuugsordiniiig und damit
deutschen Behörden untersteht oder nicht, sehr bekannte Wissen-
schaftler zu Worte kommen, deren Gutachteii jetzt eingefordert
werden sollen.

London. (Die Arbeitslosigkeit in England.)
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 22. März 1039 400, sie
hat seit dem 15. März um 31 443 abgenommen.

Bökfe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 31. März.

zu. Börsenbericht. An der Börse scheint namentlich die Zins-
ermäßigung der letzten Tage stark anregend gewirkt zu haben
Namentlich das Publikum tritt setzt in größerem Umfange als
Staufer auf. Jm Zusammenhang damit kam es allgemein zv
Kurssteigerungen, die teilweise sogar recht erheblich waren
Der Pfandbriefmarkt war etwas stiller als an den Vortagen
Am Geldmarkt herrschte etwas me r Nachfrage; tägliches Gelt
6-—7 %, monatliches Geld ebenfa s.-

ti- Devisenbörse. Dollar 4,19——4,21; engl. Pfunt
20,39—20,44; holl. Gulden 168,23——168,65; Danz. 80,8«i
bis 81,07; franz. Frank 14,54—14,58; belg. 15.71—15.751
fchweiz. 80,80—81,00; Italien 16,88——16,92; schwed
Krone 112,49—112,77; dä n. 109,95--110‚24; nortoeg. 90,01
bis 90,23; tschech. 12.41—12.45; öft-err. Schilliiig 59,25
bis 59.36.

ji« Produktenmarkt. Die Tendenz des Getreideiiiarktes was
. wieder auf der ganzen Linie fest. Das inläiidische Angebo-
versagte teilweise fast ganz. Weizen wird von den Jnlands-
iiiiihlen dringend gesucht und bei dem Mangel an Materia:
wendet sich die Nachfrage auch der Proviiizniüller dem Aus
landsweizen zu. Die Cifforderuiigen für Plata- und Mani-
tobaweizen waren wenig verändert. für auftralischeii erhöht
sieferung stellte sich erneut merklich teurer. Auch von Roggei
ist das« Angebot sehr zurückhaltend. und das brachte sich an:
iiii Zeitgeschaft zur Geltung, obwohl in diesem die Tendenz
nicht ganz einheitlich war. Wieder am festesten von allen Gei
ireidearten lag Hafer, der Tag für Tag in den Jnlaudssordei
ruiigen bei knappem Angebot prompter Ware anzieht und süi
den sich daher der Anlauf ausländischen Getreides täglict
mehrt. Auch Gerste fest, hauptsächlich in besserer Ware. Meh-
ging ebenfalls weiter in die Höhe. Futterartikel bleiben ge-
iraat und fest.

It« Schlachtviehniarkt. Auftrteb: Rinder 1826, Bullen 482.

Oet sen 442, Kühe und Färsen 902, Kälber 4500, Schafe 3365
Schweine 9821. Ziegen 36, Auslaiidsschweine 321.. Markivers
lanf: Bei Rindern und Schafen ruhig, fette Lammer uber
Notiz, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt, schwere fette
Schweine vernachlässigt. Preise: Für ein Pfund Lebendaewicht 
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in Pfg.: Ochsen a)"vollsleischige, Tinsgeinästete 48—51, b') voll-
sleisehige, ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren 40——45.
c)" junge fleischige, nicht ans-gemästete 36—-38, d) mäßig ge-
nahrte jüngere und gut geiiährte ältere 32—34; Bullen a) 45
bis 47, b) 40——43, c) 36—38; Färseii und Kühe a) 45—-18, b) 36
bis 40, e) 28—33, d) 22-—25, e) 18—20; Fresser 30—37; Kälber
a) -—,——, b) 78—84, e) 70—75, d) 55—65, e) 45—-53; Schafe a) 50
bis 52, b) 40—45, c) 28——35; Schweine a) —,—‚ b) 78—80, c) 78
bis 81, d) 77—79, e) 74——76; Sauen 70—-74; Ziegen 20——25.

si- Kartoffelnotierung. Weiße Kartoffeln 1,10—1,50, rote
Kartoffeln 1,40——1,70, gelbfleischige 1,60——1‚90 M.

si- Magerviehhof in Friedrichsselde. Schweine-s und Ferkel-
marki. Auftrieb: Schweine 236 Stück, Ferkel 189 Stück. Markt-
ver.lauf: ruhig, Preise unverändert Es ivurden gezahlt im
Eiigroshandel pro Stück für Läufersehweine, 7——8 Monate alt,
90—110 M., 5——6 Monate alt 70—85 M., Pölke, 3—4 Monate
alt, 46——65 M., Ferkel, 9-—13 Wochen alt, 38--45 M., 6——8
Wochen alt, 30——38 M.

_* nDislontherabsetzniig der österreichische-n Natioiialbank.
Die osterreichifche Nationatbaiik setzte den Diskont von 8 auf

. 7% % herab.

Geireide und Otsaaten per 1000 Sitlogranim. sonst per 100 Kilo-
graniin in Reichsniark:

    

s 31 3. 30. 3 i 31. 3. 30. 3.
Wetz., märk.1275·279 271-275 ’Wetzkl.f.Bri. 10,5-10.710‚5-10.'1
vonimersch —- f —- Rogkl. s.Brt. ·10,5-10.7 10.2-10,t

Rogg., matt. 165-170 1162-167 Raps " —- —
pommersch -- — Leinsaat i —- 340s350
westpreuß —- - Vikt.-Erbsens 26-32 26—32

Braiigerfte 175-198 172-195" 'l.Speiseerbs.t 23-25 23-25
zum-meist- 146-161 142-157 Fuiiekekdient eo-2i 20-21
das-Dr. mörk. 182-194 176-188 Belufcbien “121023.0 21.23
pommersch. —- - Ackerbohnen si 21-22 21-22
westvreuß. - s- Wieken i 26-30 26-29

Weizenmehl Lupin.. blaue 11 542,5 11512,!
p. 100 kg fr. Lupin.. gelbe. 1444.5 1444.5
Bin.br.inkl. Seradella 27-30 27-30
Sack tjeinst Rapskucheii 14 5-14 7:14.444}
Mik.u.Not. 35.5-38,2 3537.7 Leinkuchen 19 1-19‚3'19,1-19‚3

Roggenmehl Troekenschtzl 9.2—9.5 9,1-9,4
11.100ka1. Sonn-Schrot 19.4-19.819‚4-19‚8
Vln.br. nkl. Torsml.30t70 —- . ·-
inkl. Sack ‚24‚2-26,5 23,7-26 Rartoffelfld.„148-1501147151 
 

Alls Bkbllllii mili UMOÆEUD.
Bioekau, den 1. April 1926.

Karsreitag im Volksglatiben.

Mit dem Karsreitag ist mancher Volks- oder auch

Aberglaube verbunden, der aus vergangenen Zeiten

stammt. Für Leute, die immer ein leeres Portemonnaie

haben, ist ein Brauch interessant, der noch in Schwaben an-
zutreffen ist. Danach soll das ganz-e Jahr das Geld nicht
ausgehen, wenn man in der Karsreitagsnacht eine ver-

. ftümmelte Münze an einem Kreuzweg vergräbt. Jn Sach-

sen und in Thüringen lebt im Volke die Meinung fiirt,

daß in der Nacht zum Karsreitag alle verborgenen Schatze
zu leuchten anfangen und daß die Schatze von besonderen

Glückslinsdern gehoben werden können. Jn Schlesien
herrscht der Glaube, irgendein Gegenstand, der in der

Karsreitagsnsacht an einein Kreuzweg hingelegt wird,

könne alle Krankheiten bannen. Mit Wünschelruten, die

am Karsreitag geschnitten werden. so sagt man in ver-

schiedenen Gegenden Süddeutschlands, kann man ‚ner-

bokgene Schätze suchen. Jn Bayern, wo das Wassertrinken
an sieh schon nicht besonders beliebt ist, heißt es, daß«das

Waffertrinken am Karsreitag für das ganze Jahr einen
ganz riesigen, kaum stillbaren Durst nagt) sich stehe-
Wiederum in anderen Gegenden wird erzahslt, daß am

Karsreitag die Hexen in der Kirche sitzen, angetan mit

einer Kleidung aus Stroh und auf einem Besen reitend.

Man darf aber die Hexen nicht anfpreehen, sonst kommen

sie ins Haus und führen allerlei Schabernack aus.

Sitzung der Gemeindevertretung.
am 30. März, nachmittag 4 Uhr. »

Auf Grund der Anwesenheit von 20 Mitgliedern wurde die
Beschlußfähigkeit durch den Gemeindevorsteher Dr. Pause fest-
gestellt. Die Tagesordnung wurde. wie fol t erledigt:

1. Anschluß der Pulst trnße und der Fabrik »Sorgensrei«
an das ohrnetz der Gemeinde.

Nach Erläuterungl des Projektes durch den Gemeindevorsteher
und Empfehlung der nnahme durch das Kassenkonimifsionsmitglied
Gre«g or gab Gemeindevertreter Els e Aufschluß über den Wohnungs-
bau der Genossenschaft, und der Antrag der Gemeinde um Be-

willigung des benötigten Betrages von 24000 Mark wurde ein-

stimmig an enommen.
2. Ent aftnng der letzten ahresrechnung der Sparkasse.
Es handelt sich um die echnung von 1923, bie durch den

Gemeindesekretär Tritzschler und die Rechnung von 1924,» die

durch den Rechnungsrevisor geprüft und zu Beanstandungen keinen

Anlaß gegeben hatten. Rendant Groß gab hierzu die erforder-

lichen Erläuterungen, die von der Versammlung gebilligt murben,
unb auf Antrag des Gemeindevorstehers wurde der Kas enfiihrung

 

Entlastung erteilt.
3. Verbindlichkeit der Uiitegröchäifftlen der Sparkassenbeainten

an e e n. ·.

Der Maßnahme stehen Schwierigkeiten nicht entgegen, und die
Vorlage fand die einmütige Zustimmung der Versammlung.
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4. Haushaltungsprovisorium für April bis Juni 1926.
Bis zur Feststellung des Haushaltungsplanes für 1926/27

wurde der Gemeindevorsteher für die Monate April bis Juni 1946
ernn‘idnigt, alle Ausgaben auf Grund gesetzlicher oder vertraglicher
Verpflichtung, foivie diejenigen Zahlungen zu leisten, die zur Er-
haltung bestehender Einrichtungen der Gemeinde und zur Aufrecht-
erhaltung ihrer Betriebe, sowie zur Durchführung der von der Ge-
meindevertretung beschlossenen Maßnahmen erforderlich sind.

5. Es folgte ein beifällig aufgenommener .
Vortrag desKonrektorsJäkclüber die Jugendherbergsbewe ung,
in dem dieser über deren Entwickelung und Bedeutung spra und
auf die Aufgaben hinwies, die im Hinblick auf die Wichtigkeit dieser
Bestrebungen von der Gemeinde zu lösen wären. Der Gemeinde-
Vorsteher dankte dem Vortragenden im Namen der Versammlung
für seine Arbeit.

6. Krankenversicherung der Polizeibeamten der Gemeinde.
Die Versammlung beschloß einstimmig, den im Außendienst

tätigen beiden Polizeibeamten der Gemeinde die Krankenkassenbeiträge
für ihre Person zu erstatten.

7. gab der Gemeindevorsteher einen
Bericht über die am 19.2.26 ftattgegabte Landgemeindetagung

in Schreiber an, '
an ivelcher der Berichterstatter und die Genieindevertreter Groß
und Menge teilgenommen haben.

8. Wasserrechtsverleihung für die neu erworbenen Parzellen
am Wasserwerk.

Dem Antrage des Gemeinde-Vorstehers entsprechend beschloß
die Gemeindevertretung für die von der Gemeinde neuerworbenen
Parzellen zwischen Floßgraben und der Groß Tschanscher Grenze
die Verleihung des Wasserrechts zu beantragen und die Ausarbeitung
der Vorlagen dem Zivilingenieur Rosenquift zu übertragen.

9. Mitteilungen. ,
Der Gemeindevorsteher teilt mit, daß die Zähler- und ,Wasfer-

miete bereits auf dem Friedensfatze stehen.
Die Genehmigung für die Notstandsarbeiten, die bereits aus-

geführt worden find, ist eingegangen.
Für den Ausbau der Wansener Straße find Kostenanschläge

eingegangen. Die Gemeindevertretung macht gegen die Auftrags-
erteilung Bedenken nicht geltend, fordert jedoch, daß bei den Arbeiten
möglichst Brockauer Erwerbslose beschäftigt werden.

10. Berschiedenes.
Der Vorschlag des Schöffen Eichner, die Anlagen vor dein

Rathause mit einem 1 m hohen Zaune abzuschließen, wurde von
der Gemeindevertretung begrüßt und ein dahingehender Antrag
hierzu einstimmig angenommen, ein Antrag des Gemeiiidevertreters
B aerh old, die Erwerbslosen nur zweimal wöchentlich zur Ab-
stempelung erscheinen zu lassen, jedoch wegen der daraus er-
wachsenden Schwierigkeiten abgelehnt.

Schluß gegen 7 Uhr. j,

Breslauer Rundfiink-Programm.
Katfreitaa. 2. April. 11: Morgenfeier._Mitro.:_Sßiarrer Günfel

lBortrag). Kurt Becker tBaßi Dr. Laserstein tVioliiie), Curt oei
inann (Eello). 1.·Zeleiika: Jerusalem, o wende Dich zum errn
aus«- der ,,Lamentatio·vrima««. 2. Der {Betreut} 1e tPfarrer Günzel).
3. Bach: ‚110mm siißes Kreuz«; »Mache Di mein Herze rein“,
‘llriema. d. Matthausi assion. G) 3: Uebertragiing aus Berlin-
,Parsisal«. Biihnenweihestspiel von Magnet. Per.: Amsortas:
s.ronsgeeft: Titurei:» van de Sande: Gurnemanz: tto eigers:
Parsisal: Walter Kirchhofs; Klingsnn Leo Schützendorfx uiidrm
Emmn Bettendorf; Mus. Leitung: Prof. Dr. M. v. Schilling!»

Sonnabend. «3. April. 1.45: Mittagskonzert der unkka elle.
O 4: Stunde mit Buchernz s.Ref. L. sHaube. S 5: So isten-stach-
mittag der Funitapelle. Mitw.: Dr. _L'aferftein. Violine: Gurt Hofe-
mami. Celld· Franz Edeln ‚ Klavier. Franck: Sonate Aidur.
Liszt: Abendllängk Schuber: Trio (Es-bur op« 100· Q 6: 611ml?
unk. (_9 6.50: s eichskurzschriit. 4. Vortr. O 7.35: Kapian Haerte
ltaschinr »Das Willensieben«. 5. Unterr. O 8.15: Sinfoniekonzert

des Schles. Lande-Horch Mitw.: Leop. Alexander, Baß. 1. Mo art:
Sinfonie Q-dur. 2. Bach: Kantate ‚Sich habe genu « für a},
Oboe,»Streichorchester und Continuo. (Solo: Alexander. 3. Mozar :
Cassation B-dur.

 

 

Sport am Sonntag.
(S. S. „Sturm“ 1916 Brockau

Die Voraussage ging am vergangenen Sonnta ta ä« li in
Erfüllung. Sturm 3. Bezirk konnte Minerva 3. ngit töneka cPiach
hartem Kampf schlagen In den ersten 10 Minuten ging Sturm
durch» einen hohen chuß des Mittelläufers aus 30 m Entfernung
in Fuhrungz Der Ausgleich ließ nicht lange auf sich warten. Aus
klarer Abseitsftellung schießt Halblinks haltbar ein. Die Hinter-
njmmschaft IZVU Sturm fplelt Jetzt zu aufgeregt und die Rothemden
können zweimal hintereinander einsenden. Nach Halbzeit ändert
sich ·das »Bild. Die Lauferreihe der Blauweißen arbeitet "etzt aus-
gezeichnet iind versorgt den Sturm immer wieder mit orlagen.
Der Aus-gleich wird auch m»kurzer Zeit erzielt und die Blauweißen
können in der 60. Minute in Führung geben; doch Minerua läßt
nicht locker und verwandeln einenElfmeten So geht der Kampf
bls zum Schlußpsisss Sturm schießt noch 2 Tore, während Minerva
nur 1 TOV ‚aufholen kann. Minerva stellte eine ausgeglichene
Mannschaft ins eld, alle Posten waren leich ut besetzt.. Sturm
spielte erst nach albzeit den gewohnten all. ie Stüriner waren
VUFngIIch in. Fahrt- sle schPssen auf den Kasten bei jeder Gelegen-
heit, wesentlich von der Lauferreihe unterstützt, in der der Mittel-
laufer hervorragte. Der Torwächter und die Verteidigung spielte
vor Halbzett zu aufgeregt. erst »auch Halbzeit wurde es besser und
verhinderteii durch jchnelles entichlossenes Handeln den Ausgleich.
·« Nachmittag fertigte Sturm 1. Jugend Gerinania mit 6:0 nach
tiberlegenem Spiel ab. Hatte Sturm bei Anfang der Verbandsserie
einen besseren Ball geipielt,. dann hätte sie bestimmt den ersten

In?» inne. in muß ich die jetzt in glänzender Form befindliche
turmelf mit dem zweiten oder dritten Platz begnügen. Auch die

2·- Jugend , der Blauweißen hielt sich wacker gegen den voraussichts
lichem Weißer der 2s Jugendklassc »Eintmcht«. Stand doch das
Spiel 10 Minuten vor Schluß noch-I : 1« Alsdann ilappte Sturm,



getragen, nicht nur fiebeu, sondern volle dreizehn Jahre.
Alle Bewerbungen um ihr Herz und ihre Hand schlug sie
aus. So wurde aus dem blühenden Backfisch allmählich
eine alte Jungfer. Ietzt endlich ist ihr die Geduld ge-
rissen, sie entdeckte sich der Mutter und strengte Klage an,
jedoch nicht e»twa auf Scheidung, sondern auf Nichtigs
keitserklarung der Ehe. Auf diese Weise hat.sie
erreicht, daß sie fürderhin unter ihrem alten Namen nicht
als geschiedene Frau, sondern als Fräulein durchs Leben
schreiten und gegebenenfalls eine zweite, glücklichere
Ehe eingehen kann, wenn sie dazu noch Gelegenhit er-
halten sollte.

Jiah und Fern.
O In drei Stunden von München nach Berlin. Jn

Berlin landete, von München kommend, auf dem Flug-
hafen der Deutschen Lufthansa in Staaten dsas neue Udet-
Großflugzeug »Eondor«, das in dem am 6. April be-
ginnenden regelmäßigen Flugverkehr von der Lufthaiisa
auf internationalen Strecken eingesetzt werden soll. Die
mit vier Siemens-Motoren aiisgerüstete Maschine bietet
neben zwei Führern Raum für elf Passagiere. Die Strecke

ünchen-——Berlin wurde in nur drei Stunden 15 Minuten
zurückgelegt.

O Von einem angeschossenen Keiler verletzt. Auf einer
Schwarzwildjagd in der Nähe des Ortes H alsb a ch im
Spessakt schoß der Jagdausseher Wolpe einen starken
Keiler an. Leicht verletzt griff der Keiler den Schützen
an und brachte ihm derart schwere Verletzungen bei, daß
mit dZustand des Schiitzen als hoffnungslos bezeichnet

r .
O Selbstmordversnch einer zum Tode Verurteilten. Die

Kranienschwester Flessa, die am Freitag wegen Er-
ichießung des Chirnrgen Dr. Seitz zum Tode verurteilt
wurde, hat während ihrer überführung in die Strafan-
stalt Prüngenheim einen Selbstmordversuch verübt. Sie
versuchte in der Polizeidroschke sich die Pulsadern durch-
zubeißen, konnte aber von dem Transporteur noch daran
gehindert werden.

O Beerdigung der Königinmutter von Dänemark. Bei
sirahlendem Sonnenschein fand die Beerdigung der
Königinmutter statt. Unmittelbar hinter dem Leichen-
wagen folgten zu Fuß die Könige von Dänemark und
Norwegen, der schwedische Kronprinz, Prinz Artur Con-
naught, der dänische und der norwegische Kronprinz und
andere Mitglieder der königlichen Familie. Die Königin-
nen von Dänemark, Norwegen und die Hofdamen folgten
im Wagen. Vom Kopenhagener Hasuptbahnhof aus wurde
die Leiche det Königinmutter im Sonderng nach Ros-
kilde üb-ergeführt, wo die Beisetzung in der Domkirche
erfolgte. Der deutsche Gesandte in Kopenhagen legte im
Austrag des Reichspräsidenten einen Kranz mit Schleife
in den Reichsfarben an der Bahre der verstorbenen Köni-
ginmutter im Schloß Amalienberg nieder.

O Ein Auto von zwei Straßenbahnen zerquetsrht. ckn
schweres Automobilunglück ereignete sich in P aris auf
dem Boulevard St. Germ-ain. Ein Mietssauto versuchte
zwischen zwei in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Straßenbahnwagen hindurchzufahren, wurde aber erfaßt
und buchstäblich zerdrückt. Die drei Insassen und
der Ehauffeur wurden auf der Stelle getötet.

O Versuch der Hebung einer Gold- und Silberladutig.
Im Jahre 1922 war von Nantes der Dampfer »Egypte«
mit einer Gold- und Silberladung im Werte von 1,89
Millionen Pfund gesunken. Das Wrack liegt in 160 Meter
Tiefe, so daß eine Bergung des Goldschatzes bisher un-
möglich war. Es sollen nun im Mai abermals Versuche,
itnd zwar mit den neuen deutschen Tiefseetauchern auf-
genommen werden.

·O Schweres Unglück bei einem Autorennen. Beim
internationalen Autorennen um den Preis des Königs
von Italien. das von dem Fahrer Maaai auf einem

  « *I. lv «- , «. .. »f« i i
HeissdAä „H, ‘ -

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

17] Nachdruck verboten.

« « Mit ·einem Stöhnen griff er nach .ihrer Hand.
»Komm, Nelda. hör mich an!“ Er zog sie zum Sofa.
Mit zitternden Knien folgte sie, es schwindelte ihr. Was
Zwar dass Sie konnte nichts denken, gar nichts; schwer
sank ihr Kopf an seine Schulter.

»Ferdinand, was ist dirs«
»Nelda, liebe Nelda«, —- er legte sacht den Arm um

ihre Schultern —- »du bist ja so verständig —- es tut mir
unsäglich leidk«- Er stockte, die Worte wollten ihm nicht
aus der Kehle. »Ich muß dir sagen« — er konnte nicht
weiter ein Schluchzen kam ihm.

« it einem unterdrückten Aufschrei umschlang sie ihn
wieder. Du bist unglücklichi Ia, nun weiß ich’s, das
war die ifingfi, die auf mir lag! Ferdinand, was ist’s s
Du kannst mir alles sagen. O mein Gott« du bist unglück-
lieh, und ich weiß es nicht1?..-»—s-«

»Uiiglücklich«, wiederholte er. Er machte sich aus
ihren Armen los und vergrub das Gesicht in den Händen.
»Laß mich, ich bin unglücklich; ich bringe Unglück, wohin
ich kommei« 4

. »Mir nicht! erbinaub, mein armer, lieber Ferm-
iiand, was hast du Sag mir’sk Jch will alles mit dir
tragen.“ Zärtlich rieb sie die Wangen an seiner Schulter.
»Wir beide gehören zu einander, nichts kann uns trennen.
Ist·’s« etwas mit deiner armen Mutter? Gewiß, du hast
wieder Schreckliches erlebt —-— warst du da? Du sollst ietzt
nicht mehr allein hin, ich will dich begleiten, immer —-»-
ich bin stark, ich bin kräftig — mein armer, geliebter Ferdi-
nand, was war mit deiner Mutter?“

»Das ist esEr schüttelte verneinend den Kopf.
nicht -— viel schrecklicherl« _

. »Sag mir’s dochi Jch liebe dich, ich liebe dich unend-
lieh, ich kann alles hören. Und hättest du jemand totge-
schlagen, fa, ich hielte doch zu dir, ich —««

’ »So1«sehr liebst du mich?“
« a _
„äelba!“ Er hob mit einem Ruck das verftörte Ge-

· cht aus den Händen und sah sie starr an. »Nelda, zwi-
reifen uns kann nie etwas werden —- niei«

Sie zuckte zusammen, aber sie sagte nichts.
Hastig, sich überstürzend, mit tonloser Stimme leierte

er die Worte herunter: »Du weißt, was mir geschehen
ist. —- Vater —- Mutter — ich bin so belastet mit Schande

und Glaub, ich darf, ich kann nicht dran denken, noch ein
Leben an mich zu esseln. Ich bin arm; ich werde alt,
bis die pekuniären orgen ein Ende haben. Es darbt sich
immer noch besser allein als zu zweien —- ich kann nicht

. Silber- und Perlenschniuck verziert.

 untergegangen, wobei 30 Pilger ertranten.

heiraten, ich kann nicht.

 

BugattisWagen gewonnen wurde, ereignete sich ein
schwerer Unfall. Ein anderer Bugatti-Wagen der von
Eutelli geführt wurde, überschlug sich und stürzte in den
Tiber. Cutelli und sein Mechaniker wurden schwerverletzt
ins Hospital gebracht.

O Die Leiche des Bruders im Schlafzimmer aufbewahrt.
In G i u g l i a n o bei Neapel wurde im Hause eines so-
eben verstorbenen Pfarrers ein grausiger Fund gemacht.
Bei der Ausnahme des Inventars entdeckte man hinter
dem Bette des Pfarrers, wo die große Photographie von
dessen gleichfalls dem geistlichen Stande augehörigen, in-
zwischen langst verstorbenen Bruders hing, einen Hohl-
ra»um. Bei der Öffnung desselben fand man einen Sarg
mit den Gebeinen des vor langen Jahren verstorbenen
Bruders-, den der Pfarrer so zärtlich geliebt hatte, daß er
sich nicht einmal von der Leiche hatte trennen können.

O Sturniverheerungen in Japan. Nach einer Meldung
aus Tokio wiitete über Nordjapan ein sehr heftiger
”Sturm. Man befürchtet, daß etwa dreißig Fischerboote
auf der Höhe der Jnsel Sabo gesunken sind. Die Leichen
von 32 Fischern sind bereits an der Küste angetrieben
worden. Außerdem ist bei Hokhaido ein Eisenbahnzug in-
folge starten Schneefalls steckeiigehlieben. Fünf Personen
sind erfroren

O Neue Form des Biibitopfes. Die Mode schreitet be-
laiiiitliel)»trotz aller Untenrufe von Leuten, die hinter ihrer
Zeit ziii·uclbleihen, unaufhaltsan ihren Weg. Das hat man
ani· besten an der für viele Damen so tleidsamen Biibenkopfs
srikur gesehen, die heitre unangefochten i ren Sieg behauptet.
Die letzte Entwicklung bringt nach dem ericht einer führen-
den Friseurfirma eine neue Firm des so beliebten modernen
Haarschnitts für Damen. Der Schnitt geschieht nicht mehr
einfach nach Männerart, sondern der Haarboden selbst wird
mit Arabesken usw. dadurch verziert, das-. an einzelnen Stel-
len die Haare ganz entfernt bzw. immer wegrasiert werden.
So entsteht ein künstlerisches Bild, das manchmal ein
Spitzenmuster, ein Pslanzenornament zeigt, sich mitunter auch
schachbrett- oder rautensörmig darstellt. Die stehenbleibenden
einzelnen Haargruppen werden durch eingeflochtenen Gold-,

Auch kleine kostbare
Federn kommen ziir Verwendung Die neuen Frisuren sollen
ezaubernd wirken.

O Lebendig verbrannt. Jii Schneidemühl ist die
71 jährige Witwe Emilie Puhlmann in ihrer Woh-
nung bei lebendigem Leibe verbrannt. Man vermutet, daß
die Kleider der Frau, die an Schwindelanfällen litt, am
Ofen beim Trocknen Feuer gefangen haben.

O Deutschlands ältester Rechtsanwalt. Am 29. März
feierte der älteste noch tätige Rechtsanwalt und Notar
Preußeus, der Geheime Justizrat Hermann Dietrich s,
in H atting e n-R u h r in vollkommener geistiger und
körperlicher Frische seinen 93. G e b u r t sta»g.»Jm April
vorigen Jahres konnte er das seltene 70 jahrige Dienst-
jubiläum feiern. '

O Operation des Prinzen von Wales. Wie Reuter
amtlich meldet, hat sich der Prinz von Wales einer leichten
Operation an der inneren Ohrtrommelhohle unterzogen.

Bunte Tageschronik.
Stuttgart. Ab 1. April ist in Württetnberg eine allgemeine

Festsetzung der Miete auf 100 Z der Friedenssätze vorgesehen.
Dazu kommt noch ein Zuschlag für Aftermieter bis zu 10 %.

Paris. Wie atis Rio de Janetro gemeldet wird, ist bei
Pedra am Rio Graude ein Zug in eine Schlucht gestutzt, wo-
bei eine große Anzahl von Personen getötet wurde.

London. Der deutsche Zerstörer „B 109" wurde in Scapa
Flow als 23. Boot gehoben. Es sind ietzt nur noch zwei Zer-
störer zu heben.

Warschau. Jn Pinsk sind ausgedehiite Werkstätten und
große Magazine der polnischen Kriegsniarine, in denen sich das
Material für die Lustslotte befand, vollständig nieder-gebrannt
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Zloth. Man vermutet
Brandstiftung.

Newyort.
auf der Fahrt von Bahia nach der

Ein Danipfer mit ilgern an Bord, der sich
nsel Jtaparica befand, ist
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wollen, ich habe hundert Mal schon dazu den Mund auf-
gemacht, ich lonnte nicht, es war mir zu schrecklich. Herr
des Himmels, Nelda, du ahnst nicht was ich gelitten
habe! Welche Folterqualeni Keine Nacht mehr Schlaf.
Jch habe mich gewälzt hin und her, ich habe die Stunde
verflucht, die mich nach Koblenz gebracht hat. Deine Liebe
wurde mir zur Pein. Wenn du schreibst, du hast dich ge-
quält, was wer deine Qual gegen meine?! Ich fühlte,
ich wurde darüber verrückt, ich bat um meine Versetzung.
Nun hab ich sie —- wir müssen scheiden, Neldai« Er hielt«
ihr die Hand hin. »Nelda, leb wohli Und wenn du
kannst, denk ohne Groll an mich! Vergib, es war unrecht,
so lange zu schweigen, ich hätte eher sprechen müssen, ich
werde mir das nie verzeihen -- es wurde mir zu schwer,
es tat mir fo leidl Vergib mir! Du wirst bald jeman-
den finden, der deiner Liebe würdiger ist; und wenn
du glücklich bist, dann denke mild an den Unglücklichen.
Ich werde an dich denken wie an einen Engel —- Nelda,
liebe Nelda, des kannst dit sicher seini«

Sie hatte ihn angehört, ohne ihn mit einem Laut zu
unterbrechen; jetzt wurde ihr todblasses Gesicht von einer
leisen Röte angehaucht. »Und du denkst, ich werde dich
so laffeu?“ sagte sie fest. »Deiner Hirngespinste und
äußerer Verhältnisse wegen aufgeben? Nein, neini« Sie
schüttelte fast lächelnd den Kopf. »Wenn wir arm sind,
was schadet dass Und sind wir beide nicht jung? Wir
warten eben ruhig noch ein paar Jahr, und dann und
dann -« sie sprang auf und suchte ihn mit sich in bis

Höhe zu ziehen —- »werden wir doch glücklich fein! Muts
Jhre Augen strahlten Glanz aus, die schlanke Gestalt hob
sich und schien größer. »Mut, Ferdinandi«

Er widerstrebte ihrer Hand, drehte den Kopf nach der
Sofalehne und drückte stöhnend das Gesicht ins Polster.
»Laß mich, martre mich nicht foi Jch lanu nicht, ich
kann nicht! Wenn du wüßtest, ich —“

»Was weiß ich nichts Sag’si«
»Ich kann nicht! -- —- —« · »
»Sag’s, fag’s, ich zucke nicht mit der Wiinperk Sag’s,

wenn du mich liebstt«
»Ich —« eine angstvolle Pause. »Ich —« er holte

zitternden Atem, nahm einen Anlauf und stieß rauh her-
oor: »Ich liebe -- dich nicht!“

Sie audte nun doch zusammen. Mit einem Wehlaut
Eint sie aufs Sofa zurück, die Au en geschlossen wie eine

ote. Totenstill war’s auch im Zimmer; keine Regung,
lein Laut -- alles gestorben.. Wie im Grab.

Minuten verstrichen — Ewigkeiten.
Endli stand sie auf, ohne Tränen; mit bebenden

Händen str ch sie die wilden Haare aus der Stirn. Ihre
Stimme klang gebrochen. »Leb wohll« ftüfterte sie iautn
hörbar. »Adieui«

vom Boden und errte den in denSie raffte ihr T
Nacken aealitiuen S as herauf. Sehr tt für Schritt

Sehhabe es dir längst sagen

 

- Spiel usw Sport.
»N. Die Fußballspiele des Sonntags. In der Kampf-

spielpokalvorrunde gab es eine Riesenüberraschung inso-
fern, als es den Südostdeutschen gelang, die Berliner glatt
4:1 zu schlagen. Eine zweite Uberraschung gab es in
Hamburg, wo der Norden erst nach Spielverlängerung
3:1 triumphieren konnte, nachdem die reguläre Spielzeit
unentschieden 1:1 geschlossen hatte. Lediglich in Mün-
chen endete die Vorrunde wie erwartet, denn Süddeutsch-
land war stets die bessere Partei und besiegte Mittel-
deutschland 3:1. -- Die Meisterschaftsspielse wurden mir
zum Teil ausgetragen, da die besten Vereine verschiedene
Leute zur Pokalvorrunde stellen mußten. Der Hamburger
SV. trennte sich von Arminia-Hannover nur unentschieden
4:4. Dadurch ist die Meisterfrage in Norddeutschland
wieder offener geworden. In Westdeutschland besiegte
VfR. Köln die Bielefelder Arminisa 3:0 und TurusDüssek
dors schlug Sportfreunde Siegen 2:1. Die Berliner
Pokalspiele gaben meist die erwarteten Resultate.

N. »Huschke siegt in Berlin-Kottbus——Berlin vor den
Auslandernl Das erste Ereignis der Straßenfahrer war
ein »voller Erfolg der Deutschen. Richard Huschke gelang
es, tut Endipurt den Jtaliener Belloni und den Schweizer
H; Stiter zu schlagen. Vierter wurde Nebe vor Oskar
Tietz. Hitschke legte die 250 Kilometer in 8 : 15,11 zurück!

N. Der Frühjahrswerbelauf der Berliner Leichtathleten
hatt-e eine große Menge Zuschauer auf die Beine gebracht,
fo daß der Werbezweck erreicht sein dürfte. Den Mann-
schaftslauf gewann der SE. Charlottenburg vor Polizei
SV. und Deiitschem SE. Jn der Jugendklasse siegte über-
raschend der alte Verein der Langstreckler Koimet vor SC.
Charlottenburg und Brandenburg.

N. Beim Dortmunder Hallensportsest wurde zum .rsten
Male ein Fußballspiel in der Halle ausgetragen, das der
Berliner Meister Hertha-BSE. mit 4:2 gegen Dort-
munder SC. 1895 gewann. Auf der gleichen Veranstal-
tung, die in der Dortmunder Wesrfalenhalle stattfand,
siegte Peltzer im 1000-Meter-Laufen gegen Böcher in
2 : 41,11, während Hoiiben in den 50 und 80 Meter über-
legen gegen feine Klnbkameraden Schiiller und Bongartz
gewann.

S . Deut -franzüsische Fußballkämpfe Jn Paris

küngigt maxichfür die Osterseiertage große Fußballkampfe

zwischen Pariser Mannschaiften und Arbeitermannschaften

aus Köln und Neunkirchen an.4 »Penple bezeichnet die

vorgesehene Veranstaltung als eine Kundgebung des pazi-

fistischen Geistes. 4

Sp. Rademacher—Weltrekord. Bei einem Schwimmfeft

in Buffalo stellte der deutsche Meister Erich Rade-

macher (Magdebur ) mit 2 Min.·49 Sek. einen neuen

Weltrekord im 20c}. eter=SBruftfch4mrmmeu auf. Er ver-

besserte damit seine eigene Höchstleistung um 1,4 Sekunden.

—- Bei der gleichen Veranstaltung gewann der·deutsche

Rückenmeister Fr ölich ein 50-Yards-Freistilschwim-
men in 26,2 Sek.

Aus-dem Gerichtssaal."
§ Holzniann bereits am 12. April vor Gericht Michael

Holzmanii, der bekanntlich von Belgien ausgeliefert wurde,
dürfte bereits am 12. April zum erstenmal vor Gericht stehen,
und zwar als Mitangeklagter im Kutisker-Prozeß, in dem die
Ausdehnung der Anklage aus Holzmann vor kurzer Zeit er-
folgte. Der eigentliche Holzmann-Prozeß durfte Ende Mai zur
Verhandlung kommen.

§ Das Urteil gegen die Wirtschaftssaboteure.» In dem Geisen-
kirchener Sabotageprozeß, in dem gegen die Mitglieder kontinu-
nistischer Terrorgruppen wegen auf Forderanlagen verubtet
wirtschaftlicher Sabotageatte verhandelt wurde, iallte das Ge-
richt folgendes Urteil: »Der Angeklagte Schuster wird frei-
gesprochen. Die Angeklagten P o p i l a r s ki und B a b i e n ek
werden zu je zwei Jahren und sechs Monaten Gesangnis ver-
iirteilt. Die Untersuchungshaft wird angerechnet.“
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machte sie zur Tür, mühsam wie eine Gr"eisin. Nun stand
sie auf der Schwelle, wandte sich noch einmal um.

»Nelda!« Er sprang auf und breitete die Arme nach
ihr aus. »Noch einmal, zum letzten Mall«-

Er kam auf sie zu.
„mein!“ Sie wich zurück. »Nie mehr! Ich -·« sie

konnte nicht wseiterfprechen, stumm schüttelte sie den Kopf
und hob abwehrend die Hände. Sie taumelte, er wollte
sie umfassen, sanft stieß sie ihn von fich. »Vergiß mich —-
ich bin tot —- für dichl«

Die Tür fiel ins Schloß, langsam hörte er ihre Tritte
auf der Treppe.

Aus — vorbei —- frei geniachtl Er stand und stand
und starrte ins Leere: warum fühlte er sich denn nicht er-
leichtert? Er versuchte aufzuatmen, es ging nicht; ein
Bleiklotz lag ihm auf der Brust. Verstört sah er um sich.
Da hatte sie eben noch gestanden, sie, die ihn liebtei Da
-— auf einmal fiel’s ihm ein, wie kam sie aus dem Hauss
Es war ja schon gefchloffeu. Wenn jemand sie von ihm
herunterkommen sahst

Er haftete leise nach der Treppe, leise rief er: »Neldai
Neldal« Im Dunklen tappte er hinab —- keine Antwort»
sie war schon fort.

Jetzt öffnete sich unten im Parterre links die Tür-
eine greuliche Hexe leuchtete heraus. »Ich hab das Fräu-
lein schon herausgelassen«, grinste sie.

Und Hauptmann von Rainer zog sich auf fein Zimmer
zurück. Es war seine letzte Nacht in Koblenz, aber er ging
nicht zu Bett; er packte erst seinen Koffer fertig, dann saß
er auf dem Sofa, auf derselben Stelle, wo Nelda gesessen,
drückte den Kopf in die Polster und weinte. Er beweinte
sein Unglück.

Elftes Kapitel.
Im Kasino war Herrenfest vom Garderegiment Kö-

nigin. Anfang Winters. Man hatte sich Gäste eingeladen;
die verschiedensten Waffengattimgen waren vertreten« auch

ein paar Zivilisten darunter. Das Diner war vorüber.
Man war beim Roquefort angelangt und sehr animiert.
Ganze Batterien von Flaschen anfgefahren, Sekrkühler
immer von neuem gefüllt; der Kasinoteller wurde durch-
probiert. Die Herren hatten rote Köpfe, eben jetzt sprach
jemand von Eognae Mousseux und Schwedi chem un .
Keinschlechtet Stoff— allgemeines Hallo die Entree-IX sch

Fortsetzung folgt.

m

Jusemte haben
in heften

  

Eisen



Beilage zu Nr. 40 der ,,Brockauer Zeitung«.
Freitag, den 2. April l926.
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Senfaiioneller Fund in China.
Flugmaschinen vor Tausenden von Jahren.

Unsere Flugapparate dünkten uns bisher als
eine durchaus neuzeitliche Erfindung. Nun kommt
aber plötzlich aus dem fernen China, dem zum
Teil noch unerforschten »Reich der Mitte«, das der
staunenden Welt schon so viele überraschungen geboten hat,
eine sensatioiielle Nachricht, die geeignet scheint, all unser
Wissen über den Ursprung des Flngzeuges über den
Hausen zu werfen. _ ·

Bei zufälligeii Grabuugen hat man dieser Tage in
einer in der Nähe der ,,Verbotenen Stadt«, wie die Gegend
um den ehemaligen Kaiserpalast in Peking genannt
wurde, gelegenen Pagode das Grabmal eines Kaisers
aus der Ner-Nan-Dhnastie, die etwa um das
Jahr 3000 v. Ehr. in China an der Regierung war,
und in dieseinGrabmal eine Steinplatte mit merkwürdigen
Zeichnungen entdeckt. Es handelt sich um das Grab eines
Kaisers Lir-Pa oder LisPra (der Name ist, da die
Jnschriften im Laufe der Jahrtausende iiiideutlich gewor-
den sind, nicht ganz genau zu eiitzissern), der um 2930

 
   

  
 
v. Ehr. gestorben fein dürfte.
Steinplatte, die unversehrt in der Grabkammer gefunden
·wurde. erinnern, wie man aus der beistehenden Wieder-

Die Zeichnungen auf der

gabe sieht, an die urzeitlichen Felsbilder, die man
in südsranzösischen und phrenäischen Felsgrotten und
in den öden Gebirgslandschaften von Westalgier gefunden
hat. Das Steinbild zeigt in beinahe idealer Darstellung
ein »richtiggehendes« Flugzeug mit Drachenkopf und gleich
auch den dazugehörigen Piloten. Wüßte man nicht, daß
man es hier mit einer fast 5000 Jahre alten bildlichen
Darstellung zu tun hat, so könnte man meinen, dieses Flug-
zeug» sei soeben erst erfunden worden. "

Die Entdeckung der Flugzeugzeichnung erregt natür-
lich in der ganzen wissenschaftlichen Welt das größte Auf-
sehen, und es werden bereits Forschungsexpeditionen, die
weitere Grabuugen vornehmen sollen, geplant.

, I O

Ich fuhr in die man
Qsterfahrten der deutschen Jugend

Mag lauern und trauern,
Wer will hinter Mauern,
Jch fahr’ in die Weltl

Durch alle Lande klingt das Lied, wenn frohe Jugend
frohe Fahrt beginnt. Mit Frühlingsanfang, zur Oster-
zesit, ziehen sie hinaus aus den engen Mauern, hinaus in
die Natur, »in den Wald und die Berge. Und am Abend
nach froher Fahrt rasten sie in den Jugendherbergen,
tauschen Erlebnisse aus, singen und lachen. Hier, in den
Herbergein sammeln sie sich, hier sind die Stätten der
Jugend, in denen Freude und Gesundheit aufblüht. Hier
die Heime, unter deren Dach alle vereint sind, die sich jung
fuhlen, alle, ganz gleich, welchen Standes, welcher Partei;
hier werden die Gegensätze gemildert, wenn man ch
kennenlernt und nur noch in dem Gefühl lebt: ‚Mir sind
jungriznd däs gt fchön.“

i er a e ragen der Jugendherbergssbewe un ibt
das Neisebuch der deutschen Jugend. das Reichghergeing
verzeichnsis — zu beziehen von der Geschäftsstelle des Ber-
bandes fur Deutsche Jugendherbergen, Hilchensbsach i. W.
-—‚ Auskuuft, in dem alles Wissenswerte über die Jugend-
erbergen steht. Die billigste und schönste Reise ist die

_ anberung von Jugendherberge zu Jugend-herbergel So
kann man für eine Mark pro Tag, einschließlich über-
nachtung, leben und die schönsten und sehenswertesten
Stellen des Landes — denn dort liegen die Jugendher-
Bergen Tfkenikeizlelrdneån tiåirballie sind die Jugendher-
ergen o en, o a e i ei rer Ort« ru °

Ausweis besorgt haben. h 5g ppe einen
Deneii aber, die ihre Reisepläne noch nicht fertig

haben, seien ein paar Jugendberbergien genannt, die be-
sonders schon sind und in denen sie auch längere Zeit blei-
ben konnen. Zuerst die Jugendburgen: Ludw igstein
a. d. Werra, Hohnftein in der Sächsischen Schweiz
und Augustusbur im Erzgebirge, Freusburg
und Burg Alte na im Sauerland. die vielen Burg-en
und Türme des Schwabenlandes. Sodann die Muster-
herbergen des Sauerlandes wie N e u - Aste n b e r g ,
Happe, Brilon-Wald, Schnellenberg, Lü-
neu»-Wethmar, Arnsberg, Witten, Laasphe, El-
ker i u _g h a u s e n, Girkhausen (Bauern-herberge). Diesen
reiben sich ebenbürtig die Herbergen der Mark Branden-
burg an, wie Brieselang. Berke nbrück, Zot-
fen, Ertner (Schwimmende Jugendherberge), Tie-
fensee in der Nähe Berlins, Freienwalde unsd
Falkenberg in der Märkischen Schweiz, Stechlin
im Seengebiet bei Rheinsberg, Alt-Z a uche im Since-
wald und Segeln, das »Bergschlößchen«. Aus
anderen Teilen des Reiches seien noch genannt: Tan-
n e n k r u g »in Mecklensburg, H e r m s d o r f (Erzgebirge),
O st r a u bei Schandau in Sachsen, B ü f u ni an der Nord-
see, K r u m in h ü b e l im Riesengebirge, Burgruine T a n-
igenberg in Hessen, Wildungen. Es gibt 2500
Jugeudlckrbergen in Deutschlandl Die Behauptung, es sei
in den Jugendherbergen schmutzig, ist erfunden, wie Ver-
fasser nach eigenen langjährigen Erfahrungen behaupten
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Das neue Rotor - Auto.

Durch die Erfolge, welche Jngenieur Flettner mit feinem Rotorschiff »Buckau« zu erringen
vermochte, kam der bekannte deutsche Erfinder Scherzer auf die glückliche Idee den Rotor
als Kraftquelle für Automobile zu verwenden. Die Versuche mit der Scherzerschen Neu-
konstruktion aus der Etwas-Rennbahn haben Geschwindigkeiten bis zu 125 Stundenkilometer
ergeben. Läßt man den Rotor rückwärts laufen, so wirkt er gleichzeitig als sichere Bremse.
In Anbetracht dessen, daß der Erdöl-Reichtum der Erde bei dem stetig steigenden Konsum
in absehbarer Zeit erschöpft sein wird, gewinnt diese Erfindung, welche die Wiiidkraft aus- '
nützt, ganz besondere Bedeutung.
der Anschaffungs- und Betriebskosten sein.

Nicht wesentlich sdll auch die außerordentliche Berringerung
Man rechnet Damit, daß ein Rotor Volksauto,

welches 4—6 Personen zu befördern vermag, etwa 850 Mark kosten wird.

 

kann. Es gibt Herbergen, die noch etwas primitiv sind,
aber sauber ist es überall.

Froh-e Fahrt! Die Wege und Mittel zur Reise sind
dal Jetzt heiße die Losnng: »Ich fahr’ in die Weltt«

A.

Bitten Berlqu Ostereier
iVon unserem ständigen Mitarbeiter)"

ßetün. _

So geht es schon, wenn man den Bersprechungen

glaubt, die einein von der Steuerbehorde gemacht wer-

den: das Ende ist eine riesengroße Eiittauschung. Erst

sollte die Erhöhung der Berliner Hundesteuer auf»jahr-

lich 70 M. nur für ein Vierteljahr gelten und im nachsten

Vierteljahr der mäßigere, immerhin noch gegenüber

der vorherigen Taxe erhöhte Satz von 40» Mark jahrlich

erhoben werden. Und nun wird es naturlich nicht ge-

halten. Schon vor drei Monaten haben achttausend

Hunde in Berlin den Gifttod sterben mussen, weil ihre

Besitzer die 17.50 Mark nicht aufbringen konnten: jetzt

setzt natürlich erst recht wieder ein großes Hundemorden

ein. Jn allen Bezirken kommen Tag für" Tag ein paar

Dutzend Leute auf die ftädtischen Steueramter, um ihre

Hunde abzumelden. Ost in der Hoffnung, sie dann heim-

licherweise doch behalten zu können; diese Hoffnung wird

ihnen freilich gleich genommen, denn es »muß der.Nach-

weis erbracht werden, daß der Hund getotet oder in an-

dere Hände übergegangen ist. Schlauere erzahlen auch,

sie hätten ihren Hund an irgendeinen Bekannten in. einer
anderen Stadt verlauft, wo nämlich die Steuer nicht so
hoch ist, aber vorläufig bleibe das Tier „noch zur Pflege
bei ihnen. Sie sind dann doppelt enttauscht, ·wenn sie

hören müssen, dann hätten sie vorläufig auch die Steuer

noch zu entrichten. Manche Leute werden temperament--
voll und entladen ihren ganzen Zorn in großen politischen
Reden über die armen Beamten, die doch weiß Gott« nicht
die Berantwortlichen sind, und von denen manch einer
die Steuer für den eigenen Hund von dem kargen Ge-
halt schwer genug abzieht. Zu alledem hab-en die Berliner

Hundebesitzer eine stürmische P r o t e ft v e r f a m m l u n g

in dem für solche Zwecke beliebten Zirkus Busch abgehal-
ten und die erhöhte Hundesteuer sogar als einen Eingriff
in das Familienleben und als Beschränkung des politischen

Rechts der Bürger gebrandmarkt. Aber auch das wird

wohl nichts nützen. «

Mit Politik hat die Hundesteuer allerdings manches

zu tun. Die Parteien haben recht gut gewußt, warum

sie die schon im vergangenen Sommer geplante Erhohung

damals vertagt haben, bis die Stadtverordnetenwahleu

vom Herbst vorüber waren. Aber jetzt braucht die Stadt

Berlin eben Geld und kann nicht darauf sehen, ob die

Wege auch populär sind, auf denen sie es eintreibt. Das
zweite Steuerosterei, das sie präsentiert,» erfreut sich einer

vaöglich noch größeren nnd allgemeineren unbeliebt:
heit, denn während die erhöhte Hundesteuer immerhin

"nur“ 200 000 Berliner Familien trifft, fallt die 67 %‚pro.

genüge Erhöhung der Grundsteuer aus. alle Mieterl
ie doch selbstverständlich von den Hauswirten an der

neuen Last beteiligt werden. Und wenn auch nur 3 %

der Friedensmiete auf diese Weise als neuer Zuschlag

hinzutreten. so macht das heute, wo»jeder mit dem

Groschen rechnen muß und wo obendrein. von April au

eine 10prozentige Erhöhung der Miete eintritt, fur den

einzelnen viel aus. «

H.
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Auch der Gedanke an die Einführung einer R und-

funksteuer ist nur aufgeschoben, nicht aufgehoben

Es wird mit ihm wohl ähnlich gehen, wie mit der Er-

höhung der Hundesteuer, die auch aus der Versenkung, im

bie sie unter allgemeinem sIlufatrnen verschwunden war.  
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so oft wieder auftauchte, bis sie schließlich festen Boden
unter die Füße bekam. Bei den Rundfunkhörern will dir
Stadt bescheidener sein und nur 50 Pfennig im Mona;
an Steuern erheben. Es kommen ja auch dann 3 Mil-
lionen zusammen, denn Berlin zählt jetzt rund eine halbi
Million Radioteilnehmer. Bei der Jdee einer Rundfunki
steuer hat man offenbar im Auge, daß die Stadtgemeiudi
ja auch alle anderen Lustbarkeiten besteuert, und daß es
somit nicht nur Millionen bringt, sondern auch recht unr
billig ift, wenn auch der vergnügiiiigssüchtige Rundfunk--
teiliiehmer seinen Tribut an den Stadtsäckel entrichtet

8

Schmackhaft sind diese Ostereier nicht gerade, die dep-
Berliner Magistrat seinen Bürgern da ins Nest gelng
hat. Aber geschluekt müssen sie doch werden, die einer-
gleich, die anderen später. Schließlich will die Stadt dii
neuen Millionen nicht ausschließlich zum Ausgleich dei«
Defraudationen, die in letzter Zeit in einer ganzen Reihe
städtischer Ämter aufgedeckt worden sind. Das sind im
Pergleich dazu Lappalien (und die Behörden hätten sie
Ia auch gar zu gerne als solche behandelt, vertuscht und
totgeschwiegen!). Der Stadtkämmerer könnte ein Viel-
faches davon gebrauchen, was er von den Steuerzahleru
fordern und hätte dann immer noch für ein paar weiteri
Millionen Verwendung. Förderung der städtischen B a u -
vorhaben, Linderuiig der Erwerbslosigkeii
durch Straßenbauten, Ausbesserungsarbeiten an vielen
hundert Straßen, Neuanlage von Sportpläßen und Frei-.
badern,« Bereinheitlichung der Berliner Wasser- und
Elektrizitatsversorgung —- das sind nur einige Punkte
von den vielen, die er außer der Erledigung der laufen-
den Notwendigkeiten auf feinem Programm hat. Aber
was nutzt es dem Steuerzahler, zu wissen, daß ihm schließ-
lich alles wieder zugute kommen soll? Es tut trotzdem
weh, wenn man den»Beutel ziehen muß, heute zumal;
und kein noch so schonet Zuckerguß kann diese bitteren‘.
Ostereier versußen. E rnsteke n. · "«

eine merliriirbige ödteibunaßgefdyirhie
nn. Newhork · »,··z,

Lang, lang ist’s her, da war die hübsche Eelia X. sin·
Newyork noch ein munterer Backfisch mit all den Tugenden
und Untugenden, die dieser Gattung von Lebewesen ge-
meinhin eigen sind. Jm Jahre 1913 lernte sie den Schau-
spieler Ha rrh Winner leimen und hatte nichts Eili-
gieres zu tun, als sich sterblich in diesen jungen Man:1
zu verlieben. Jhre gute Kinderstube verhinderte sie, sich
dem Auserkorenen ohne weiteres an den Hals zu werfen.
Jedoch wurde es ihr nicht schwer, seine Gegenliebe zu er:
ringen, unb schon nach kurzer Bekanntschaft heirateten die
beiden unter dem Schleier des Geheimnisses.- Sie durften
sich nicht offen zu ihrer Ehe bekennen, weil die Eltern
des Madchens niemals eine Verbindung zugegeben haben
wurden, weil die jungen Eheleute verschiedenen Bekennt-
nisses waren. So konnte Eelia ihre Flitterwochen völlig
legitim genießen und doch mit dem Reiz der geheimen
Liebe, die bekanntlich heißer brennen soll als Kohle und
Feuer. «Jn»dessen, das verschwiegene Glück nahm nur zu
schnell ein jahes Ende. Die junge Frau mußte ja bei den
E!,tekv, ba diese nichts erfahren durften, wohnen bleiben.
Taglich entführte sie der Gatte für einige Stunden und
geleitete sie dann wieder zu den Jhri en. Indessen schön
am vierten Tage verabschiedete er si vor der Haustür
von der Gemahlin mit einem freundlichen »Auf Wieder-
sehen , um sich dann nie wieder blicken zu laffen. JU ihrer
jugendlichen Einfalt hatte sich Cena um die perfönlichen
Verhaltuisse des Gemahls gar nicht gekümmert, nicht ein-
mal darauf hatte sie geachtet, in welcher Straße er wohnte.
Angesichts der Unmöglichkeit, seiner wieder habhaft zu
werden, ergab sie sich still in ihr trauriges Schick a! und
langer nach ais Archibaid Douelas das keine list-sie es



ein Opfer ihres ei enen Tempos werdend, zusammen und Eintracht
erzielte in rascher eihenfrlge fünf muntere Dinger.

I
« u i .

‚ Karfreitag fahrt die Liszt um fälligen Rückspiel sowie die
3. Bezirkself zum Verein für asgnspiele nach Schweidni . offent-
licli kehren beide Maiiiischaften mit einem Siege zurii . bfahrt
von Vrockau nicht 5“, fonbern 5n Uhr vormittags. Ab Breslau
Haiiptbahnhof 6" Uhr.

Für Ostern ist es der Vereinsleitung in letzter Stunde noch
gelungen, fur den 1. Feiertag einen ausgezeichneten B.-Ligaverein
nach dick au. vvkpfllchten und zwar Minerva. Minerva hatte in
lctzth Zelt dnj Mannschaft wesentlich verstärkt und konnte dadurch
den 4. Platz in der Tabelle belegen. Besonders gefährlich ist der
linke Siegel, in dem Nagel halblinks hervorragt. Auch Sturm
wird sein bestes Material zur Stelle haben, um den Rothemden
einen ebenbiirtigen Gegner abzugeben. Alles in alleiii genommen
ivird am 1. Feiertag ein hochiiiteressanter Kampf zu erwarten sein
Yidtdaigzum lautet für jeden Sportsanhänger die Parole »Auf nach
en ivi «.
Sturm Liga spielt in folgender Aufstellung:

rG ahm
Kaboth, Weinert P.,

.. _ Seyffert, Hoffmann, Freundi,
F01·1tsk- Haupitz, Kleinoth, Golz, Pollner.

Das Spiel steigt um 4 Uhr in Benkwitz.
Vor diesem Treffen um 280 Uhr spielt:

Sturm 3. Bezirk —- B. B. C. 1924 2. Bezirk.
.Am 2. Feiertag, vormittags 10 Uhr steigt das hochinteressante

Meisterschaftsspiel Sturm 1. Jugend gegen Union-Wacker 1. Jugend
gleichfalls in Venkwitz. Hier werden die Blauweißen zeigen müssen,
ob sie dein Meister geivachsen sind.

Ob am Nachmittag noch Gesellschaftsspiele in Benkwitz steigen
werden, war bis zur jetzigen Stunde noch nicht bekannt. Sollte
fur die Li a noch ein Spiel abgeschlossen werden, so wird das
Brockauer Mportpublikiini rechtzeitig in Kenntnis gesetzt. Btk.

* lVoraiissichtliches Wetter]. Freitag: Abwechselnd heiter
und wiilkig ohne wesentliche Niederschläge, Nachtfrost, tags-
über eiwas wärmer. Sonnabend: Voiioiegeiid trocken, ziemlich
heiter, Nacht sehr kühl, Tagesieinperatur etwas steigend.

' IPolizeiliclte Meldung.s Ein Handtäschchen mit Jn-
halt wurde als gefunden im Polizeibiiro abgegeben. ’

* stlichiseuerivehrs Jm Monat April 1926 haben
die Mitglieder der Nummern 406——540 Dienst. Die nächste
Uebung findet am 15. April, abends 6 Uhr statt. Sammel-
platz vor dem Spritzenhause Falls die Fehlendeii nicht inner-
halb drei Tagen durch triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit
nachgewiesen haben, werden dieselben zur Bestrafung ange-
zeigt wenden.

* lDie Hundespcrrel für Klettendorf, Hartlieb,
Oltaschin und Woischwitz ist aufgehoben.

' anseraie fiir die Oster-Ausgabes sind bis Char-
freitag Mittag in unserer Expedition abzugeben, Familien-
Anzeigen werden bis Ostersonnabend früh 9 Uhr angenommen.

' [Evangelisch-Kirchlichess Am 1.0sterfeiertag findet
wie in den letzten Jahren aus dem Brockauer Friedhofe früh
um 6 Uhr eine Morgenandacht statt. Gesangbücher mit-
bringenl Sie wird wieder von Pfarrer Menzke gehalten
werden. —- Gesund en wnide bei einer Beerdigung ein
goldener Ring. Abzuholen nach den Gottesdiensten in der
Sakristei.

j sSchiilenilassungsfeier in der evangelischen Volks-
schule.] Sie fand am 30. März, vorniitttag 103X4 Uhr in
der Aula des Schulgebäudes statt, und der gesamte Lehr-
körper, Vertreter der Schuldeputation, des Elterbeirats und
eine große Anzahl von Angehörigen der zur Entlassung
kommenden Kinder hatten sich eingefunden. Nach einem
Eingangsliede wechselten ausdrucksvoll zum Vortrag gebrachte
dem Vorgange entsprechende Gedichte und Gesänge mitein-
ander ab. Rektor Wollniok hielt eine Aiisprache über Heimat,
Volk und Vaterland, mahnte zu Gebet und Arbeit, zwei
unzerbrechliche Stützen im schweren Kampfe ums Dasein und
schloß mit herzlichen Wünschen für eine glückliche Zukunft
der Scheidenden. Ein Geigerchor brachte den »Jägerchor«
aus dem »Freischütz« recht munter und geschickt zu Gehör,
und mit der Verteilung der Zeugnisse fand die würdig ver-
laufene Feier ihren Abschluß.

n lEntlassungsfeier an der kath. Volksschule.l Am Dienstag
früh um 1.,9 Uhr fand in der Aula der hiesigen Volksschule die
Entlassungsfeier der katholischen Schule statt. Zu derselben hatten
sich Herren der Gemeindevertretung und Schuldeputation, sowie
viele Eltern der zu entlassenden Kinder eingefunden. Die Feier
wurde mit dem Gebet »Komm heiliger Geist« eingeleitet. ach
Absingen des vierstimniigen Ehorals ,,Stern im Lebensmeere«
wurden abwechselnd Deklamationen und mehrstimmige Kinderchöre
vorgetragen. Nunmehr ergriff der Leiter der Schule, Rektor S ch na b e l ,
das Wort, um in treffenden Worten an die 81 ins Leben tretenden
Kinder letzte Ermahnungen und Lebensregeln auf den Weg mit-
zugeben. Mit der Austeilung der Zeugnisse an die zu Entlassenden
und Verab chiedung von ihren Lehrern schloß die in allen Teilen
erhebende eier.

j sEnilassungsfeier in der Berufsschnle.] In Gegen-
wart von Mitgliedern des Kuratoriums und der Lehrkräfte
fand am 30. März, abends 8 Uhr, bie Entlassung von

Krietern,

   

 

 
ich an Qialilötsbeklejdung .
brauche, finde ich hier zu ;-
kleinen Prelien und in -»
großerAuswahlallerFor- s.
men, Farben u. steifer-ten _j ··., '

17 Schülern statt. Der Berufsschulleiter, Konrektor Krause,
warf in seiner Ansprache einen Blick zurück auf die Tätigkeit
ihres 1V, jährigen Bestehens und einen Blick vorwärts, die
bevorstehende schwere Zeit kennzeichnend Er richtete ernste
Abschiedsworte an bie Abgehenden, ermahnte sie zur Selbst-
verleugnung und Unterordnung und forderte sie auf, immer
zUtn Ganzen an streben zum Segen der Allgemeinheit und
zum Wohle des Vaterlandes. Einige Schüler konnten wegen
mangelhaften Besuches ein Zeugnis nicht erhalten, während
vier Schüler für Fleiß und Wohlverhalten durch Bücher-
prämien ausgezeichnet wurden.

« IHelft den Kindern.] 120000 Mark werden in den
nächsten Tagen in der Kindersürsorge-Geldlotterie gegen Lose
im Preise von nur l.20 Mk. lPorto und Liste 30 Pfg.
extra) ausgespielt. Die LotteriesBank Robert Arndt, Breslau 5,
Postschecktonto 2571 verseiidet auch gegen Nachnahnie
überallhin Kindei·lose. Jn den letzten 3 Monaten wurden
durch die vom Glück bevorzugte Arndt-Kollekte drei Haupt-
gewiniie ausgezahlt

"‘ lEin Schall-Konzer« findet am 1. Osterfeiertage in Hielschers
Bolksgarteii statt. Es handelt sich hier um keine politische Ver-
anftaltung, sondern um ein Konzert für Verehrer populärer Militär-
musik. Wir verweiseii auf die heutige Anzeige.

* sDienstjubtläuni.i Lokomotivführer Georg Binner, Haß-
felldsltraße 4 wohnhaft, begeht heute das 25 jährige Eisenbahndienst-
1u i anni.

* IVerein ehemaliger Schüler und Schülerinnen der Mittel-
gchiile Brockau.s Die nächste Monatsversammlung findet am
Jiittwoch, den 7. d. Mts., piinktlich 88° Uhr in der Mittelschule statt.
Tagesordnung: 1. Begriißuiig und Erläuterung über die Ziele des
Vereins durch den Vereinsvorsitzenden Herrn Mittelschiillehrer Liehr.
2. Geschäftliches 3. Lichtbildervortrag: Das alte und das neue
Rom (Mittelschullehrerin Frl. Frank). Alle ehemaligen Schüler
der Mittelschule und deren Angehörige, insbesondere die Ostern die
Schule verlassen haben, sowie Freunde und Gönner der Mittelschule,
sind herzlich eingeladen.

* iVerein ehemaliger Artilleristenj Am Dienstag, den
6. April 1926, (Dritter Osterfeiertag) findet l·tatutengeinäß die Haupt-
Versanimlung im Vereinslokal beim Kameraden Kolley (Kanonenecke)
statt. Unter anderen Punkten der Tagesordnung, Neuwahl des
gesamten Vorstands. Es wird erwartet, daß jeder abkömmliche
Kanierad erscheint. Nichtanwesende haben sich den gefaßten Be-
schlüssen zu fiigin.

* iVerein ehem. KavalleristenJ Die fällige Monats-ver-
saiiimlung findet am Sonnabend, den 3.April, abends 7Ve Uhr,
beim Kameraden Scholz »Gute Laune« statt. Wegen wichtigen
Besprechungen ist es Pflicht jedes dienstfreieii Kameraden, zu er-
scheinen. Nichtanwesende haben sich den Beschlüssen zu fügen.

* IRadfahrer-Verein „übler“ 1913 Brvckau.] Am Karfreitag
findet unsere erste Herrenausfahrt statt und wir bitten sämtliche
Herren, an dieser Tour teilzunehmen. Abfahrt nachniittags 3 Uhr
vom Vereinslokal. Ziel wird daselbst bekannt gegeben. —- Am
2. Osterfeiertag findet das Saalsportfest des R.-V. Bussard, Breslau,
im Schießwerder statt, wozu wir ebenfalls zahlreiche Beteiligung
erwarten. Unser Kunstfahrer wird daselbst in Konkurrenz treten.

« IS. E. Sturm 1916.] Freitag, den 9. April, abends 8 Uhr,
Monatsversammlung sämtlicher Abteilungen. Unentschuldigtes
Fehlen wird statutenmäßig bestraft. Ferner wird mitgeteilt, daß
für den Monat April folgendes Training festgesetzt wurde. Montag:
5—7 Uhr Training für Leichtathletik der Knaben und Jugend.
Dienstag: 5—7 Uhr Fußball für Senioren. Mittwoch: 5—7 Uhr
äußball für Jugendliche. Donnerstag: 3——5 Uhr Fußball für
naben. 5—7 Uhr Leichtathletik für Senioren. Freitag 5—7 Uhr

Training der Damenabteilung. Die Vereinsabzeichen liegen beim
1. VorRenden zum Verkauf aus.

T echnitz. (Viehseuche.) Unter dem Viehbestande des Guts-
besitzers Fähnrich ist die Maul-: und Klauenseuche ausgebrochen.
Tschechnitz gilt bereits als Sperrbezirk.

Althofnaß. (Die Stadt Breslau) kaufte ein Wiesengrundstück
in Althofnaß für die Wasserversvrgung für 10000 Mark.

T Öffne. (Die Schlesische Flachsbereitungsanstalt) hat für
Ermittelung des Brandstifters 500 Mark Belohnung ausgesetzt.

Aus (Stilvoll; und Umgegend
Earlowitz, den 1. Api·il«;1926.

Abonnements auf bie ,,Earlowitzer Nachrichten«
nimmt Gasthofbesitzer deel in Earlowitz entgegen.

« lKretstagsdämmerUng.s Fleischbeschauer Paul Hentschel in
Oswitz hat sein Mandat als Kreistagsabgeordneter niedergelegt.
DiesckFesgstellung des«Ersatzmannes erfolgt»«demnächst«durch den Kreis-
aus u .

* lPoltzetliche Meldung.l Eine Damenuhr · ist in der Nähe
der evangelischen Schule gefunden worden. fDer Verlierer wolle sich
bei dem Amtsvvrstand Earlowitz melden.

* iViehmarkt.s Zu dem am 13. April in Oels stattfindenden
Viehmarkte darf Klauenvieh nicht aufgetrieben werben.

* lViehseuche.s Unter dem Viehbestande des Paul Scholz und
Vied e r in Pohlanowitz ist die jMaul- und«Klauenseuche ausge-
brvchen.

* (Die Hundefperrel für Earlo witz, Schottwitz, Rosen-
thal. Oswitz, Pohlanoivitz ist aufgehoben.

* »Die zwei von der Gemeinde erbauten Achtsamilienhäuserl
sind nunmehr fertiggestellt und werden am 1. April 1926 bezogen.
Jn den 2 Gebäuden befinden sich vier Dreizimmerwohnungen mit
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Bad, 8 Zweizimmerwohnun en und 4 äweiaimmerwohnun en in
den ausgebauten Dachgescho sen. Die ebäude isind mit assers
leitung, Regen- und Schmutzwasserkanalisation owie Gas und
elektrischem Licht versehen. Zu jeder Wohnung wird ein eingezäunter
Hausgarten von etwa 100 Qiiadratineter Größe zugeteilt. Die vor-
läufig festgesetzten Mietspreise schwanken zwischen 27,20 Mark und
61,70 Mark. Vor den einzelnen Grundstücken ist ein 6 Meter breiter
Vorgarten vorgesehen, welcher durch den Genieindegärtner angelegt
wird.

* sHochfeuerJ Gestern Abend gegen 9‘/‚ Uhr ertönte Feuer-
alarm, den alsbald die Feuersirene aufnahm. Das an der Hunds-
felder Chaussee gelegene Fabrikgebäude der Gockwerke, das die
Modelltischlerei enthielt, stand in hellen Flammen, die auch auf
das Drehereigebäude übergriffen. Die Feiierwehren aus Earlowi·tz,
Rosenthal, Breslau, Schottwitz, Hundsfeld, Lilienthal, Pohlanowitz
u. a. waren bald zur Stelle. Die Motorspritze des Landkreises
und auch die der Breslauer Feuerwehr waren an der Brandstelle
erschienen. Die Wasserverhältnisse waren kläglich und erschwerten
die Löscharbeit. Die Brunnen im Fabrikhofe waren bald trocken
gepumpt. Es blieb nur noch eine Möglichkeit: der Teich im
Kimbel’schen Grundstück. Der Zaun wurde eingeschlagen, die
Motorspritzen fuhren heran und mit 800 Meter-Schlauchgängen
wurde das Feuer energisch angegriffen und das große Wohnhaus,
dessen Giebel bereits von Flammen umheult war, geschützt. Das
große Gebäude, das die Modelltischlerei enthielt, ist mit sämtlichen
Maschinen vollständig ausgebrannt. Ein besonderes Lob verdient
außer der Ortswehr die Rosenthaler Wehr, die umsichtige Lösch-
arbeit leistete. Gegen 111,, Uhr war der Brandherd gedämpft. Die
Breslauer Wehren rückten um 1 Uhr nachts ab, die Rosenthaler
Wehr eine Stunde später. Besondere Anerkennung muß der hiesigen
Reichswehr ausgesprochen werden, die eine Kompagnie als Brand-
kolonne und auch die Gespanne für die Feuerlöschgeräte der Carlo-
witzer Wehr stellte. Sie beließ auch ein Brandkommando von
1 Unteroffizier nnd 20 Mann bis heute 6 Uhr früh an der Brand-
stelle, die die Carlowitzer Wehr um 8 Uhr früh verließ. Das
Kesselhaus ist auch erhalten geblieben. Die Fabrik ist bereits seit
Dezember 1925 geschlossen. Der Inhaber und feine Gattin sind
seit längerer Zeit verreist, nur das Hauspersonal war im Wohn-
gebäude noch anwesend.

« IKarsreitagsgcländelauf in Carlowitz.1 Der Sportklub
Borussia-Carlowitz veranstaltet am Karfreitag seinen diesjährigen
Frühjahrsgeländelauf, den er in diesem ahre zum zweiten Male
vom Stapel läßt. Die Bemühungen des ilitärsportvereins, durch
Veranstaltung eines Geländelaufes nicht hinter den zivilen Vereinen
zurückzubleiben, fanden ihre Anerkennung durch das überraschend gute
Meldeergebnis, welches von fast allen Breslauer Vereinen etwa
120 Teilnehmer zu verzeichnen hat. Bei den Senioren finden wir
diesmal neben dem vorjährigen Gewinner Sternitzke (Viktoria), Pohl
(Schles.-Rapid) und der gesamtenBorussia-Rennmannsch aft dielegauer
Pander und Ludwig am Statt, während bei den JuniorenHielscher
(Schlesien-Rapid), Schneider (Rasensport-Carlowitz) und Aberle
(Viktoria) die bekanntesten sind. Bei den Anfängern finden wir den
talentierten Brosig (Strehlener Sportfreunde) unter weiteren zwanzig
Konkurrenten und bei den Erstlingen streiten 17 Teilnehmer um die
Siegespalme. Bei den Damen fehlt diesmal Lotte Neumann
(Sportfreunde), bei den »Alten Herren« wird Prüfert (Schlesien-
Rapid) nicht zu schlagen sein und in der Jugendklasse ist in dem
Start des Schlesiers Wollstein der Sieger gegeben. In den Mann-
sch aftsläufen der einzelnen Klassen treten sieben Vereine mit 10 Mann-
schaften in Wettbewerb. Der Start ist vormittags zehn Uhr am
Stabsgebäude in Earlowitz auf der Straße Vreslau——Schottwitz.
Die Strecke führt durch das ehemalige Munitionsdepot in Earlowitz
bis an die Bahnlinie Rosenthal und von dort wieder zurück zum
Ausgangspunkt. Die Strecke des Hauptlaufes beträgt 5200 Meter,
während alle übrigen Klassen 2800 Meter zurückzulegen haben.

Neue Bekleidung ohne Geld, wie jeder Baum neue Blätter
erhält. Viele Menschen haben diesen Wunsch. st er erfüllbar?
Ja, in der heutigen schweren Zeit wirtschaftlicher ot möchte man
diese Tatsache wie einen österlichen Lichtblick begrüßen; denn die
Deutsche Vekleidungs-Gesellschaft m. b. H. in Breslau, Junkern-
straße 38/40 bietet allen Beamten und Angestellten in sicherer
Stellung sowie deren Angehörigen Damen-, Herren-, Kinder-—
undSportbekleidung sowie Sachen nach Maß ohne jegliche An-
zahlung, während sonst der Verkauf gegen V« Anzahlung erfolgt;
für die Bezahlung des Restes sind 6 bequeme Monatsraten vorge-
sehen. Die gekauften Waren erhält der Käufer bei genügendem
Ausweis sofort ausgehändigt. Jeder Kauf ist streng diskret.« Das
große Modekaufhaus mit vornehmer Kreditbewilligung, kurz D.B. G.
genannt, hat sich mit seinem beliebten Verkaufsprinzip »Kaufe gleich-
zahle später« einen großen Stamm zufriedener Kunden geschaffen.
Jetzt in der Zeit vor Ostern erhält übrigens jeder Käufer ein
Ostergeschenk.
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Schlußdiensi.
Vermischte Drahtnachrichien vom 31. man.-

Der Zechenverband gegen die Erwerbslosenfürsorge

Berlin. Der Zechenverband in Essen hat in··einer Ein gbe
an die Reichsregierung seiner Besorgnis uber die» ohe

und die Handhabung der heutigen Erwerbslosenfursorge

Ausdruck gegeben. Diese belaste nicht nur die Wirtschaft, son-
dern wirke auf den Arbeitsmarkt demoralisierend. »Im Berg-
bau würden die Arbeitslosenunterstutzungen zuzuglich der

Sonderleistungen der Gemeinden so nahe an die Arbeits-
löhne herankommen. daß arbeitsunlustige Arbeiter
durch ordnungswidriges Verhalten Entlassungsgriinde suchen.

um in den Genuß der Erwerbslo enuntegtiizungen zu ge a -
en. Es sei die höchste Bett, da die .. ei
rbeitslosenvrobleni erneut Stellung nahme.
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«. Burberry-, Gumrm— und Z a h1 e l p Öl e P”- ‚ In der

Yerrenmoden glerrkns uns lefinabern-Anzüg(e),g .- Rel’l‘ in lådkn MFnFsretenr Arl‘se rBe; s Selbn' der wei— « HO
--. mo in s, racxs, anz-Anz e ' e e er in ic e

' erren- und Knaben—U ter, Paletots, Gumml- und amter un g tefleBeIuchzur
 Lodenmantel, Windjacken, Holen.

wendung. Spezialität:

 

tu D dl-l rr n:
Mflhflbmmlifl Deagßnfiää‘ Eis-Bindi gngliktne

j Stofie unter Gar antie für guten Sitz und beste Ver-
Sport - Bekleidung
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' Stellung kaufe ich ohne Anzahlung-
Bei genügendem Ausweis werden
mir die gekauften Bekleidungsrtüdee
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Jeder Kauf itl‘ flreng diskret.
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Blechdose (8 Plaster) 75 Pif. LebewohI-Fußbad
gegen empfindliche Füße un Fußschweiß, Schachtel
(2 Bäder) hol-ist« erhältlichin Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben bei: G. Konczak, Drog. z. Becher. 
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Zephirleinen, für 1—3 Jahr
aus glattem und gestreift
Zephirleinemi 1—3Jahr
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Kieler Kleider

II reiner-EllCheviot,extra
tenroc u Bluse,0.05

neue schöne Karos,
für 5—14 Jahre, z 45

s

. 7,.
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.‚ o 1.71' - I«-« -j. .

 

frllhiahrsmantel
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faltenmanlsl

 

 
Fescher

Snortmantel
aus i1npr.B1rberry‚
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Giöigen 2905"

- a1.sgez-Messer Isgxikänsegkgx» « zgsigzzzzekgy
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Apartes

Sport- 11. Reise-
Kostüm

t

15.11.11 10.50

   

  

/
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Neuester

Faltenmantsl
Rips, reineWolie, in
neuen Fr-rben und

Golde-es 34.50
— D—

 für Ists-J , für 5 J.
. Steigerung 1 Mk.

für 5 Jahre
Steigerung 50 Pf.

[111011011-0010011111119
Kieler Pylulu „1...... ...

feinstem b auem Tuch-Cheviot.
für 2——9 Jahre Inso

für 2 Jahre 12.50

lltilmlllilllrizllgehetttzm
Kammgarn u. Tuchcheviot, mit
Matrosenkrag. u. seid. Krawatte,
für 2-—4 Jahre 8so

für 2 Jahre 13.25

llIlflllBII-llillllflBe'ägää‘Ä?
iasson, Ia Verarbeitung, aus
erstkl.Kordstoii, für 3 1325
b. “Jahre, fürs Jahre
Jede weitere Größe 50 Pi mehr.

llIIIiliEii-SillliliiIlZilQE iasson mit Falten-
verarbeitung, in verschied farbigen Noppen-
stoßen, für 3—-ii Jahre. tür 3 Jahre

elegant ver-

 
hochgeschloss. Sport-

Jede weitere Größe 50 Pi. mehr. o

d kl. Z
stoiten, für 3—11 Jahre. . uitfr 3J“Stile 5095

Knaben—Sportanlage in verschied. schönen

3teilig, ganz gefüttert, für 11—14 Jahre 17 25

Jede weitere Größe 75 Pi. mehr. . ‘
“nahen-unlehose“ aus eiseniestem Zwirn-

. für 10 Jahre Paar
Jede weitere Größe 40 Pi. mehr.

Z ' -
stoiien, für 2—9 Jahre, für 2 JahignPam 1095

unversehn-lange
Jede weitere Größe 50 Pf. mehr

dunklen Dessins,

für 11 Jahre

« 1.... . . 1..., für 1° b... 3.20

Knaben-leihcnenhosen .... ......
Jede weitere Größe 35 Pf_ mehr.

 

telenenhellsnoslen
500 Stück

modernste, welche ·

lierrcn-

szkil:-ilile
schöne Formen,
gutem Farbensortiment,
“mit guter Seidenband-

Garnierung

in Wollust in Haarllls

2.15 .. 3.75 3.90 .. 4.90

 

   

cis-Mutsliieill
reine Wolle, mit

Schottengarnierung

 
Posaune-11|11|11

reine Wolle, moderne
Kasalrform, in vielen

Farben 12.15

;-

Cheviot-Illsid
reine Wolle u. bunt
Schaikragen und
Knopf

garnierungloo15

'il0Il'0II - lOilBiiIIlllIllBl

 

4.95

 

 
 

   

 

Eonsllne-Ileld
reine Wolle, mit
weißem Wollkrag,
in vielen Farben  

 18.7.5 15.50

 

 
   

Jugendliche: nomuosfi
GEHE-“|8“ mit neinwollenem
reine Wolle Cheviotroclr 7.75

reizend verarbeitet, m.Waschseid u Woll-

nnr23.59 nonelinrock 1250|
 

 

       
Jugendlicher llul

seret, schwarz, braun
braun mit doppels. Bandu. rot, mit Blumen u.

5175 u. Agraiie garn, Stilclr         

 

Backfisch-Hut
imitiert Liseret, schwarz un  

 

  
Häfffifl-Artikel

   

   

  

 

  

 

  

 

  
   

  

   

   

  
   
   

  

in schönen
Streifen, St.

 

Stehkragen Tags-in R?“Keiner-; 18... .
Stehumlegekrugen EITHER-ka 90 P1.

Pikee-Sporlkrugen W 0"««· «"« 32...
Pikee, weich geplättet,

Stück 68

000111001000 THE-II qfiiäoFFTfkkkinTFests
Stück 7.75.6 95 .

oberhemden Pikee-Faltenbrust, S 75 J
Stück 9.50, 8.75 . »

. .. »H,

SENIiEliI'S Äii’ifgeeägtäiaiää;°giiiciaii33 1.25 ·-
seruiteurs aus Pikee, mitu ohne Falten, in as Pi

aus buntem i’erkal, in schönen Ober:

Stück 1.25 ·

mit 2 Kragen, in schönen Streifen, Garnitur s

Sport-Seruleurs11.151.21.511: Ell-n
85 Pi.

RBIIlSBlli. SlilClililIIllEl' So er.

Serien Herren'SEIbStbinder schmackv. ‚I
Muster, zum Serie 76 Serie 95 Serie I so
Aussuchen Pi. Pi. llI s

Posten Herren.'liioseml'lflger

zum Aussuchen m95 Pi. «-

Selbshinder13...13122111155211. 1.95
lil'iiiliilllßil TTFFÄLSFAZLTLFFoKITT

   

Weiten . Stück

StahumlEQERruqen bestes Fabrikat, 48 Pi. '

weiß, aus gutem Wäschetuch, mit

allen Weiten, Stück 1.50, 1.15

serlllieul's hemdstreiien, alle Weiten, 88H

· · 'B P'k
SililllEi-SBI'VIiElIl'S TTLTTFUFFPLHZF

schöne ge-

gute Gummis'rippen mit Lederpatten,

95 Pi. .;

Herren-Hosenträger1155121225195“
paten . . . . Paar 2.25,1.85 1040

lillliliEIl-0.00180000008001100.P
gute Gummishippe . Paar 1 25, 0 95

llerren-Gurnilure {Fa-“5“?“ “. 5...... ""5"a er e e an C .

Seidenstrippen . . . .25, g3.75 z.45

Leder11111111_111111 Osshssxäxklkskkzg 95 p-.
lißl‘l‘fiii- 0.30130000-

BGlIlEiiliilig
HEi‘i‘BIi - Gummimllntel

erstkassige Fabr., pa. Gummier.,

III-Li- “22.513““.";.1‘510.50
llBl‘I'EIl- II. BEII'SCIIBII- «
iodenmllnte 8.21535
doppelt. Sattel St 12.50

la Strichioden. alle Formen und

333.37.si?3«27"äv.1372d 17.50
Herren-Frühjahrs-
"flntel m1t Ruckengurt und

Falte, la Sitz, u. beste
Verarb in grau u. mode- 34so
iarb. Gabardine, Stück

aus gutem, imprägniert.
Herren-(0100101000 Covercoat u. 1275

Leinenstoiien, la Sitz u. Verarb, St. 19.50

Burschen-11. llnuhen-slllinrllacllen
aus gutem, imprägnierten Stoi

. Stück 1175, 9.25 ‚s‚5

Ickkciilinzllge M...Z;?°hä‘ii”°“1.113%iiln.
Qualität, schöne Nadelstreifen, sowie elegante '
reinwoilene Kammgarnqualität 29 so -

38050 .Stück 57.00, 43.75,

grau und grünlich gemust.
Bursulen'nnzuge Strapazierstoiie IS ,5

für 15-—19 Jahre, für 15 Jahre Stück
Jede weitere Größe 1 Mls. mehr

Burschen-Anzüge:?1.;;';::::1.faz"°‚“‘g‘5 «-.
Omod. Fassons, pa Verarb, Stück 33.50

Millle II. Blii‘SilIEIl-lll‘iiBllSllOSBIl
aus ganz festen Strapazierstoiien

Paar 5.50, 4.95, 4.25 Zeus

Gestreifte Herren-Hosen 1. Kimm-garnqualität, in
la ausgesuchten schönen Streiten

Paar 16.50, 13.50, 10.50 .

llenen—Breecheshusen Wes-see-Reitkord, in allen
Farben, gute Paßiorm, sauber verarbeitet, ,so

Paar 14.50, 12.50, 9.50

B'ggtheShosen aus guten Noppen
steifen . . .

 

 

 

 

llilteleroßer Illlllelllllli
echt Liseret mit Ripsband und
Blumenmotiven,‚schwarz,so
und braun Stück

  

    

  
   

  

  
    

  
   

 

000100001
imitiertLinsenIhr-fakt-u braun,
mitRi sban u gra en
garniegung. Stiicth75

     

 

       

 

Osterkarten hält
in großer Auswahl

vorrätig Linde-irr humljauiluni 

Lohe-Theatern
Donnerstag abends 8 Uhr:
«Juarez und Maximilian«

Freitag geschlossen.
Sonnabend zurn l. Male u. iolaende Tage 8 Uhr:

Gastspiel Erika Gläßner
„Rost ober Schrift«

Morstan nachm. 31/21161:
»Der fröhliche Weinberg«

Tristan-Schmied
Donnerstag 8 Uhr:

»Der fröhliche Weinberg«
Freitag geschlossen.

Sonnabend z. 1. Male und iolgende Tage 8 Uhr:
,Jahrmarkt in Pol-mitz«

Schauspiethaus.
Donnerstag abends 8 Uhr:
»Der Vetter aus Dingsda«

Freitag geschlossen.

Sonnabend z 1. Male und folgende Tage 8 Uhr:
»Das Spiel um die Siebe“
Sonntag nachm. 373 Uhr:

«Gröfin Mariza«

LichtSpielhaus Brot-kaut
Karfreitag

Beginn 4 Uhr.
Dem Tage ‚angemessenes ernstes Programm:

Nathan der Weise.
Aus den Reiigionskriegen.

Hauptdarsteller: Werner Krauss, Carl de Vogt,
Lia Eibenschi’uz, Margarete Kupfer.

—- jugendliche haben Zutritt. —-
Sonnabend geschlossen.
 

in den Ie.zten drei Monaten fielen
drei Hauptgewinne in die Arndt-
Kollekte. zuletzt d. zweite Hauptgewinn
der Blinden- Lotterie auf Nr. 86999.

Hindernis-sorge-
Geld - toller-l.

20
Für 1"" Mark

gewinnen Sie

500&0 Pi
bar Geld

spsz. 30 000, 20 000. 10 000. 5000 I
13018 Gewinne = 120000 M

Lose 1,20 M.. Porto und Liste 30 Pi. extra

L 6.- einsehl. Porto u. Liste
is ose |2,— }verschied. Tausende

 

  

Staat].

 
 

Zahnersatz — Plomben
Kronen — Stiftzähne 10 Mark
Zähne — Plomben von 2 Mark

Nervtöten — Zahnziehen l Mark.

Behandlung von Mitgliedern
der Eisenbahn-Verbandskrankenkasse

und sämtlich Ersatz-Krankenkassen ab 6. Anril.

Sprechst. tägl. von 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.
jahrelange Garantie. Teilzahlung gestattet.

Sei-spart Schade, Dmtistin,
Bahnhoistraße 7 (Kinohaus).

t“-

Bekanntnmrhimgg.
Zahlung derGemeindeabgaben voml.Apriii926

Bis zur endgültigen Beschlußfassung sind die
Gebiihren und Gemeindeabgaben in der bisherigen
Höhe allmonatiich zunächst netter zu zahlen

Alle vorläufigen Zahlungen werden auf die
endgitigen zu zahlenden Gemeindeabgaben des
Rechnungsjahres verrechnen

Brockau, den 31. März 1926.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a 11i e .

Bekanntnmchung.
Jn den Anlagen vor dem Rathaus und Krieger-

denkmal, am alten Denkmalsplatz und am Pari-
platz sind Giitbrocken gelegt. Das Betreten der
Anlagen außerhalb der Wege ist verboten. Tiere
sind in den Anlagen an der Seine zu halten.

Brocken, den 29. März 1926.

Der Amts- und Gemeindevorstehm
Dr. P au I e .

Evang. Piarrtirche z. Heiligen Geist 111 Brocken
Griindonnerstag den 1. April.

Abends 7 Uhr: Paisiongandachh anschi. Beichte und
· hi. Abendmahl. Bikar Harten

Karireitag, den 2. April.
Hauptgoitesdienst, anschl. Beichte und hi.

Pfarrer Menzke.
Vsiar beriet.

 

 

9 Uhr:
Abendmahl.

111/4 Uhr: Kirderpredigt
6 Uhr: Abendgottesdienst, anschl. Beichte und hi.

Abendmahl. Bikar Horier.

Katholiicher Gottegdieuii in Broaarr
Karfreiiag 9 Uhr: Zeremoni n, Anbetungssrunde am

hi. (Eiche; nachm. 6 Uhr: Einietzung und
Futter-predigt

Osterionnabend 6 Uhr: Weihen; l/28 Uhr: Hochamt
Nachm. 4— 7 und l/98 Uhr: Männerbeichte.

n’a ‘00 es 4- 26

III-ost- eine Ball-90.

 

 


